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Unser  Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns
mrterm 16. Mar:

Herr Laub et ist unterwegs zu seinem Freunde, dem
absolut regierenden Czaren, um ihm einen Gegenbesuch
abzustatten. Die Reise steht nicht rmter einem günstigen
Zeichen. Die furchtbaren Unruhen in Rußland mit allen
ihren Begleiterscheinungen müssen hier in dem freiheitlich
gesinnten republikanischen Staate das peinlichste Gefühl,
die gerechteste Entrüstung hervorgerufen haben. Und
dennoch ist die gefcmunte französische Presse diesmal
tveifer gewesen als bei den jüngsten Studenten -Unruhen,
wo sie einmüchig ihre Stimme für die Unterdrückten er-
hob. In diesen: Falle , der weit tragischer wirkt als der
erste, verleugnete sich das am stärksten hervortretende
Gefühl der Franzosen und da die Presse schwieg, girrgen
die russischen Vorgänge hier ziemlich spurlos vorüber.

Aber auch auf französischer Seite kann von einem
glücklichen Zeichen nicht gesprochen werde,!, trotzdem im
Auslande immer soviel davon gesprochen wird, daß die
Wahlen giinstig für die Regierung ausgefallen seien, und
der Staatschef deshalb ruhig reifen könne. Es ist dies
eine leicht hingeworfene Behaupümg , die nur schwer zu
beweisen sein dürste. Allerdings ist bisher Alles vergeb¬
lich gewesen, was auch von den Feinden der Regierung
angezettelt war , um gegen den republikanischeit Gedanken
anzukämpfen, alle ::och so fein angelegten Minen sind
zwar mit dem natürliche:: Geräusch, aber ohne wirklichen
Schaden angerichtet zu haben, explodirt, und tapfer hat
.Waldeck-Rousseau als oberster Feldherr die ungeschwäch-«,
>ten Angriffe der Anstürmenden abgeschlagen. Und
.dennoch reift Loubet rnit Sorgen , welche sich auf die Zu¬
ckimst erstrecken. Es giebt bei feiner Rückkehr eine schreck¬
liche Frage zu lösen. Waldeck-Rousseau glaubte die
Republik nur retten zu können, wenn er sich dieSocialisten
und Kollektivisten zu Bundesgenossen ersah. Die vor-
gerückten Parteien , Radikale und Kollektivisten, haben den
Vorsatz gefaßt, die Politik der letzten Zeit fortzuführen.
Was wird also die Folge davon sein? — Zugeständnisse
m weitestem Maße . Es ist nun die Frage , ob der
Minister-Präsident die Republik wirklich gerettet hat.
Für die Zeit wohl, aber nur um dem internationalen
revoluüonären Gedanken innner mehr die Thür zu
öffnen und den Weg zu bahnen. Von diesem Stand¬
punkt aus betrachtet, ist der Sieg der Regierungspartei
durchaus nicht mit Fre :rden zu begrüßen, und wenn die
begehrlichen Freunde sich nach Loubets Rückkehr an ihn
herandränge, : werden, um zu sehen, was er ihnen mit-

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Theben.

(11. Fortsetzung.)

„Na, die Zeit wäre da", n:einte Tönndorp . „Aber
Lei uns herun: ist schließlich auch nicht gerade viel zu
holen. Sie müssen Timmhusen mal den Rücken kehren,
sich in Kiel umsehen, im Sommer in die Bäder gehen
— Sie können doch nicht erwarten , daß die heiraths-
lustige Damenwelt zu Ihnen gepilgert kommt."

„Schaue^Dich mit um — Sie auch, Menge !" ersuchte
Luckuer die Freunde . „Ich werde an meinem Theil eben¬
falls nicht verfehlen . . . Worauf steht denn Ihr Sinn,
Herbrinck; blond, brünett , schwarz oder gar roth ?"

„Ich werde mir das überlegen, Herr Graf . Vielleicht
haben Sie die Güte, nach ein paar Jahren mal wieder
anzufragen — "

„Oho !" unterbrach der Schloßherr lachend. In eine
so lustige Ferne wollen wir die Geschichte nicht verschieben.
Ich bewillige Ihnen Urlaub , wann und so lange Sie
wollem Aber machen Sie Ernst, Bester! Hui ! wird der
alte Bau umgestoßen und der neue, der schon all die
Jahre her spukt, hingezaubert . Ohne Spaß : daran
könnten wir immer schon denken!"

„Die alten Räume genügen mir ", behauptete Her¬
brinck und sprach sich wie gewöhnlich gegen das Projekt
aus.

„Ihre Einwände bleiben immer dieselben", stel ihm
Luckner ins Wort . „Aber die Verhältnisse sind gänzlich
andere geworden. Ich muß wieder mal meinen Kopf
durchsetzen", drohte er, wandte sich dann aber von Neuem
>dem Spiel zu.

Die Comtessen zogen sich bald nach dem Thee zurück
rmd Herbrinck fühlte, als die Hand Helenes in der seinen
ruhte, ein Zittern in den schlanken Fingern . Ihr Blick
.streifte ihn befangen.

Es hielt ihn nicht mehr.
Er verwellte noch kurze Zeit als Zuschauer und der-

wfchiedete sich dann :mter der Vorgabe, ermüdet zu sein.
Der Schlaf floh ihn aber, und noch stundenlang lag er

gebracht, dann wird auch er seufzen: „Gott schütze mich
vor meinen Freunden !"

Aber noch aus einem anderen Grunde wird auf die
Reise ein trübes Licht geworfen, das blutigroth durch
düstere Wolken auf Frankreich herniederleuchtet. Das
schreckliche Unglück aus Martinrgue vermochte den Präsi¬
denten, Lessen weiches Herz, dessen Gutmüthigkeit überall
gerühmt werden, nicht davon abzuhalten, in Brest einem
prunkenden Bcuckett beizuwohnen, an welchem fünfzehn-
hnndert Eiugelaüene theilnatnnen, und wo er in seiner
Rede nicht einmal Gelegenheit fand, dieses Unglückes Er-
wäh:rung zu thun . Dies berührt allerdings nicht ange-
nahm und giebt den Oppositionsblättern , ebenso wie die
Verherrlichung der chn begleitenden Minister, Stoff
genug, ihre Galle über Panama I, wie Loubet vom
„Jntransigearck" genannt wird, und die Regierung auszu-
schütten. „Llr . Loubet s’amuse ", heißt es überall , und
doch hat auch diese Sache eine zweite Seite , von der sich
die Handlungsweise des Präsidenten nicht nur nicht ent¬
schuldigen läßt , smwern geradezu gerechtfertigt ' wird.
Auch daß gerade der Hafen von Brest ausgesuckt wurde,
geschah nicht ohne Grund . -Bekanntlich lieat der Regie-
rung daran , den republikanischen Gedanken immer stärker
Wurzel fassen zu lassen und damit sah es in der Bretagne
mit seiner starrköpfigen Bevölkerung noch immer nicht
zum Besten aus ; auch die Rede des Maire von Brest, daß
sich der bretonische Charakter immer inniger an die
Republik anschließe, zielt darauf hin. Daß dies aber noch
:mmer nicht vollständig der Fall ist, beweist der Umstand,
daß von dreihundert eingeladenen Maires nur zwei¬
hundert erschienen. An Herzlichkeit ließ übrigens die
Rede, welche namentlich Loubets Verdienste um die demo¬
kratische Idee feierte, nichts zu wünschen übrig , und wenn
dreser darauf Waldeck-Rousseau als einen der größten
Stdatsmänner Frankreichs feierte, welcher fernem Vater-
lande seit zwanzig Jahren Dienste geleistet und sich
namentlich durch die geschickte und thatkrästige Führung
des Staatssteuers während der letzten drei Jahre das
größte Verdienst erworben, so trägt er diesem hiermit nur
eure Schuld der Dankbarkeit ab. Auch für den Miinster
des Aeußern, Delcassä, von dem er sagte, daß dieser wäh-
rend ferner vierjährigen Anstsdauer seine:: Namen in
Frankreick: und im Auslande mit größerer Macht aner¬
kannt gesehen, sowie für den Marineminister de Lanessan
sielen bei dieser Gelegenheit einige Lorbeeren ab. Mit
Aenugthuung nahm er die Worte auf, daß das Departe-
ment Finlsttzre „weise, langsam und sicher" sich der
Republst nähere. Ausfallen mußte, daß er den Gegnern
der Repubük einen Hieb versetzte, was sonst nicht seine
Art :st, mdem er davon sprach, daß Frankreich einmüthig
war , und daß sich unter den vornehme:: Persönlichkesten
kein Kandidat fand, welcher sich auf die Monarchie oder
das Kaiserthum berufen hätte.

::: quälendem Grübeln . Phantasie und Gedächtniß be-
ichworen düstere Bilder herauf, die doch immer wieder,
w:e die Sonne ,die Wolken, blendend und strahlend das
frische Bild der jugendliche:: Comteß durchbrach. Mit
e:nem Stöhnen drehte ec sich der Wand zu und schloß die
brennenden Augen ; aber selbst der endlich herbeige¬
zwungene Schlaf trieb das marternde Spiel in wirren
Träumen fort.

Abgespannt erwachte er, kalt und ernüchternd umgab
:hn das Morgengrau . Schwerfällig erhob er sich und
fand die Beherrschung langsam wieder.

Nach beendetem Tagewerk machte er im Mondschein
noch einen Gang durch die winterliche Waldung . Selbst-
vergessen schritt er aus und stutzte fast verwundert , als
er weit im tiefen Abendfrieden plötzlich das Birkhaus
vor sich liegen und die kleinenFenster roth austeuchten sah.
Etwas Einladendes sprach aus dem Lichtschimmer zu
ihm, das ihn unwillkürlich näher lockte, und als er durch
die unverhängten Scheiben Löhr und seine Schwester am
einfachen Abendtisch sitzen und sich unterhasten sah,
drängte es ihn, an dem Frieden der beiden Menschen
theilzunehmen uwd bei ihnen einzukehren.

Er pochte und rief seinen Namen.
Der junge Mann karn, um zu öffnen.
„Sie , Herr von Herbruwk?" fragte er freudig.
„Wenn ich Sie nicht störe, möchte ich wohl noch ein

Stündchen verplaudern " erwiderte Herbrinck freundlich.
„Stören ? Gar nicht", versicherte Löhr und fand an

seiner Schwester eine Unterstützung, die den will¬
kommenen Gast gleichfalls einlud.

„Der Graf ist noch in Kiel", erzählte Herbrinck im
behaglich durchwärnsten Zimmer, „und dürste kaum vor
zehn oder elf zurückzuerwarten fein. Da lockte es mich
noch ettvas hinaus ."

Das Mädchen räumte , nachdem Herbrinck für einen
Imbiß gedankt hatte, ab, und dann saßen sie alle drei im
Lichtkreis der kleinen Hängelampe, die den Raum dürfttg,
aber hinreichend erhellte. Herbrinck hatte dem geschickten
Hanttren des Mädchens mit Wohlgefallen zugeseben und
empfing auch im Laufe der Unterhaltung einen Eindruck
vor ihr , daß er im Stillen die auf eine Verbindung mit

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In Potsdam

fand gestern Vormittag die Feier des Stiftungsfestes des Lehr-
Jnfantene -Bataillons statt. Außer dem Kaiser  nahmen an
der Feier Theil die Prinzen und Prinzessinnen des Königl.
Hauses, Prinz Paribatra von Siam , der russische Botschafter,
Graf v. Osten-Sacken, die Herren der Botschaft, di- fremdherr-
lrchen Militär - und Marine -Attaches, Reichskanzler Graf Bülow,
die Oberhof- und Biceoberhofchargen, Minister v. Wedel, di:
Kabinettschefs, die General-Adjutanten, Generale a 1a snsts,
Flügel-Adjutanten, der kommandirendeGeneral des Gardecvrps,
b- Kessel, die Chefs des Generalstabs, sowie die Potsdamer
Civilbehörden. Hof- und Garnisonsprediger Keßler hielt den
liturgischen Gottesdienst ab. Später fand im Muschrlsaal
Fruhstückstafcl zu ungefähr 110 Gedecken statt. — Zuverlässigen
Nachrichten zufolge hat der Kaiser der Bonner
Studentenschaft  zugesagt, einen ihm für seine Anwesen¬
heit in Bonn (17. bis 19. Juni ) zugedachtenFackelzug anzu¬
nehmen.

Berlin , 20. Mai. Wie eine Berl. Lokal-Korrespondenz
berichtet, ist die Hochbahn wegen Störung des Gottes¬
dienstes  verklagt worden. Dieselbe geht am Lausitzer Platz
dicht an einer Kirche vorüber, die dadurch in chrer architek¬
tonischen Wirkung beeinträchtigt wird. Außerdem soll der Lärm
so groß sein, daß während des Gottesdienstes die Gemeinde ge¬
stört und die Worte des Predigers überiönt werden. Man hat
sich nunmehr an den Polizei-Präsidenten gewendet, damit der¬
selbe die Hochbahn veranlasse, während der Gottesdienst-Stunden
die Züge wenigstens langsam fahren zu lassen.

Der Justizminister verfügt, daß in Fällen , in welchen gegen
Offrziere des Beurlaubten st andcs  auf Archt-
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte oder auf Unfähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter rechtskräftig erkannt wurde,
das Urtheil dem Präsidenten des Reichs-Militäracrichts zu
übersenden ist.

* In der Generalversammlung des Deutschen Berg-
arLcstervervamdes in E s s c n a. d. R. berichteten vorgestern
die Vertrauensmänner der verschiedenen Bergbaubezirke über dir
Lage derselben̂ dst allgemein als ungünstig geschildert wurde.
Ein bayrischer' Delegirter bezeichnest hingegen die Verhällnisse
der oberbayrischen Bergleute als ziemlich günstig. Es wurden
dann eine Resolution angenommen, in der die Generalversamm¬
lung gegen die wiederhollen Bestrafungen und Lohnabzüge pro-
testirt und die B-rufsgenossenschaften auffordert, sich nicht zum,
Ausstand Hinreißen zu lassen. Derselbe würde augenblicklich nur
den Grubenbesitzern Vortheil bringen. Die Generalversammlung
erwartet von den Regierungen, daß sie den Uebelständen im
Bergbaubetriebe durch gesetzliche Mittel zu Gunsten der Arbeiter
em Ende machen. Weiter wurde eine Resolution angenommen,
rn der ein« Reform des Knappschaftswesens durch Reichsgesetz
als unbedingt erforderlich erklärt wird. In einer weiteren Reso¬
lution spricht sich die Versammlung für Weiterbildung des
Krankenkassengefctzes in dem Sinne aus , daß die angekündigte

dem Grafen zielende Besorgniß des Bruders für unbe¬
gründet erklärte, «roie mochte nicht gerade tief veranlagt
sein und war sicher nicht zu einem eigenartigen und selbst¬
ständigen Denken fähig, wie die geistig weit überlegene
junge Komteß; aber sie gab sich mit eincw Einfachhest :md
zurückhaltender: Bescheidenheit, die ihm auch mit einer
vertrauenswürdigen Besonnenheit und Festigkeit der-
bunden und eine leichtsinnige Erniedrigung auszu-
schtteßen schien.

Ter Eindruck stiminte ihr: hctter und ließ ihn in dem
kle:::en Kre:se sich wohl fühlen. Und darüber vergaß er
denn auch, daß sich das Gespräch im Ganzen in recht
nüchternen Bahnen bewegt und fast nur Alltäglickkeiten
berührte , wenn er nicht selbst darüber hinausgriff und
emen Faden sinnend ausspann , den einZufall die Anderen
hatte bloßlegen lassen.

Die Geschwister kannten den Arttsten Kruse und er-
zahlten von ihm, als Herbrinck seinen Namen genannt
hatte, daß er sich ehedem heimlich aus der Heimath ent-
fernt haben solle, in dem Drange , mehr zu werden, als
chm :n der dörfllchen Umgebung möglich war . Er habe
zuerst in Neumünster ein Unterkomme:: als Stallknecht
:n e:nem Fuhrgefchäft, dann als Hausdiener in einem
Gasthof gefunden. Be:m Militär sei er bis zum Unter¬
offizier avancirt , habe dann aber in seiner Unstättgkeit
den bunten Rock ausgezogeu, sich nacheinander als Herr-
schaftlicher D:ener, Kellner und Agent in verschiedenen
Städten Herumgetrieben und sich schließlich dem Theater
Zugewendet, auf den: er zu den Größen mffzusteigengehofft.

„Es muß aber Wohl doch uicht gelangt haben, denn
viel geworden ist nicht aus ihm", meinte Löhr.

„Ueber seine Kraft kann Niemand", reflektirte Her-
brinck. „Und wer die überschätzt, dreht sich im Kreise
und langt immer wieder da an, von wo er ausgegangen
ist. Freilich — mitunter kann er sich auch verirren , und
dann führt chn ein Fehlschlag nach dem anderen abwärts
:n eme trostlose T:efe. Und wie die Kraft zum Schaffen,
die geistige und die Physische, so wird nicht feiten die sitt¬
liche verkehrt eingeschätzt und versagt in einem Summe!
des Lebens, der nothwendig gleichfalls an den Abarrmd
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Novelle des KrankeiwersicherungSgefetzes den knappschaftlichen
Krankenkassen die Gewährung eines Krankenlobnes im Betrage
von drei Viertel des verdienten Lohnes auferlegt. Es wurde
eine Resolution angenommen, welche eine Reform des Bergge¬
setzes verlangt. Der Antrag, den Ausstandsfonds obligatorisch
zu machen, wurde abgelehnt. Nach dem von der Versammlung
gebilligten Referat des Verbandsleiters Huet, welcher erklärte,
daß die Bergleute kein besonderes Interesse an der Verstaat¬
lichung des Bergbaues hätten, aber im Interesse des Gemein¬
wohls für sie eintreten müßten, wurden die Verhandlungen ge¬
schlossen. — In der zweiten Sitzung der Generalversammlung
des Deutschen Bcrgarbeitervcrbandes waren auch zwei franzö¬
sische und zwei belgische Bergarbeitcrführer erschienen, welche
ebenso, wie ein weiterer österreichischer Delegirter, von dem
Vorsitzenden, Reichstags-Abgeordneten Sachse, begrüßt wurden.
Bei der Abstimmung über die vorliegenden Anträge wurdeu. A.
beschlossen, für das Saargebiet und Lothringen einen ständigen
Verbandsbeamtcn zur Agitation anzustellen. Die Verbands¬
presse soll ihre strenge, gewerkschaftliche Haltung beibehalten.
Ein Antrag auf Herausgabe eines polnischen Verbandsorgans
wurde abgelehnt. Zwei Delegirte aus Ober- und Niederschlesien
berichteten dann über die Lage der Bergarbeiter in den dortigen
Revieren. Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse seien dort sehr
ungenügend. Nach1 Uhr trat eine Mittagspause ein.

* Rundschau im Reiche. Die altenburgische
Regierung  stellte gleichfalls die Verluste des Fiskus beim
Konkurs der Leipziger Bank  fest . Dieselben betragen
nach Abzug der 60-prozentigcn Konkursdividende 56,800 Mk.

Wit  Thronbesteigung Alphons XIII.
hd. Berlin , 17. Mai. Aus Madrid  wird gemeldet:

Die Königin-Regentin richtete an den Ministerpräsidenten
Sagasta einen Brief, worin sie dem spanischen Volke für seine
Hingebung, sein Vertrauen während der längsten Regentschaft,
die Spanien je erlebt hat und in der die Vorsehung das Land
so hart gestraft hat, ihren Dank ausspricht. Sie hoffe, daß das
Volk zu dem jungen Könige stehen werde, um dessen schwere
Aufgabe zu erleichtern, die darin bestehe, den Frieden zu er¬
halten und die Entwickelung des Landes zu fördern. Sie bitte
zu Gott für das Glück Spaniens. Heute nach der Eidesleistung
des Königs reichte Sagasta die Demission des Kabinetts ein.
Der König hat unter dem Ausdruck seines Vertrauens das
Ministerium beibehalten.

wb. Madrid , 17. Mai. Nach der Eidesleistung des
Königs fand in der Kirche St . Francisco cl Grande ein Tedeum
statt. Der König betrat die Kirche unter einem Baldachin, der
von 6 Priestern getragen wurde, und begab sich so zu dem
Thronseffel, gefolgt von 2 Kardinälen und ungefähr 30
Bischöfen. Dm Tedeum wohnten die fremden Fürstlichkeiten
und Gesandtschaften, sowie die Senatoren und Deputirten bei.
Dem Publikum war der Eintritt in die Kirche nicht gestattetworden.

wb. Madrid , 18. Mai. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Proklamation des Königs an die Armee und die Marine,
worin der König sagt: „In dem Augenblicke, wo ich selbst das
Kommando über Armee und Marine übernehme, erfülle ich eine
Pflicht, die meinem Herzen hohe Befriedigung gewährt. Als
König, als General, als Spanier und als Soldat begrüße ich
Euch. Tapferkeit, Muth, Energie, Ausdauer, Disziplin,
Patriotismus, Alles das besitzt Ihr zum Wohle und Gedeihen
des Vaterlandes. Ich werde Euch stets-nahe sein und werde
in den Augenblicken der Gefahr stets bei Euch sein. Die Ge¬
schichte wird von mir sprechen, wenn sie von Euch handelt. Er¬
füllt immer Eure Pflicht zur Erhöhung des Glanzes der Nation
und Ihr könnt auf die Liebe Eures Königs rechnen."

wb. Madrid , 18. Mai. Die „Gaceta de Madrid" ver¬
öffentlicht eine Proklamation des Königs, in welcher es heißt,
der König begrüße, nachdem er aus den Händen seiner Mutter
die Macht erhalten habe, das spanische Volk auf das Herz¬
lichste. Der König fügt hinzu, er sehe in vollem Maße ein, wie
rgoß seine übernommenen Pflichten seien, und daß es ihm an

leiten muß. Ich weiß nicht, ob und woran der Kruse ge¬
scheitert ist; aber für eine gesunde Sittlichkeit hat das
VariÄ6 wohl kaum den Boden, und selbst wenn seine Be¬
gabung ihn darauf hinweist oder wenigstens dafür aus-
rcicht, wird von einer echten Befriedigung wohl kaum
die Rede sein können. Mch hat er bei der kurzen Be¬
gegnung nicht angezogen; ich kann das theatralisch Ver-
schminkte und Verschmitzte nicht leiden. Ich will ihm aber
nicht zu nahe treten, und vielleicht ist er besser, als meine
subjektive Meinung ihn cinschätzt."

Ec schwieg sekundenlang und betrachtete ein von
.Sophie gesticktes Kissen, auf dem bis dahin seine Hand
geruht hatte.

„Fleiß und Geschmack vereint", lobte er füll . „Die
kunstfertigste Hand hatte meine Mutter . . . . Ter ging
nichts über ihre Kraft . Kein Wollen, kein Können,
kein Freuen, kein — schmerzliches Leiden . . ."

Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn , als wolle
er Erinnerungen , die in ihm aufstiegen, fortwischen.

„Unsere Mutter war auch gut", flocht Sophie Löhr
leise ein, und der Bruder nickte dazu.

„Ja ? Es ist merkwürdig. Ich habe einen braven,
tüchtigen Vater gehabt, aber das Bild der Mutter ist in
mir doch lebendiger. Es ist mir theurer , heiliger . Der
Mann wird in den Stürmen rauh , das edle Weib läßt
dem Körper Wunden schlagen und bleibt weich und tief
und stark im Innenleben . Das reine Weib g:ebt der Welt
das Hehrste und Göttlichste; die unergründliche und nie
zu erschöpfende Liebe; das Gottesgeschenk, das sie selbst
weiht und sie mit ihrem Reichthum noch verschwenderisch
die umschützen läßt, die in ihre treue Hut gegeben sind;
die Liebe, die mit ihrem Lächeln Jubel und Stolz erweckt
.und die mit ihren Tlsränen eine Saat ausstreut , die auch
auf Felsengrund Wurzeln schlägt und freudig treibt . . .
Sie sind nicht Alle so: Licht und Schatten , Tageshelle
!nnd düstere Nacht wechseln. Aber wer eine gute Mutter
sein nannte, dem ist auch die Erinnerung an sie noch ein
Talisman . . ."

Herbrinck wandte sich an den jungen Forstgehülfen
und dachte an die Schwester.

„Lieber Löhr, wenn je — Sie haben ja noch ein
langes Leben vor sich— die Versuchung an Sie heran-
tutext  sollte, rufen Sie das Andenken an die Hüterin

Erfahrung mangele. Er werde jedoch alle seine Bemühungen
darauf richten, das Gedeihen des Vaterlandes zu fördern.

wb. Madrid , 17. Mai. Als der König heute Nachmittag
sich nach dem Parlament begab, näherte sich ein Mann dem
Wagen des Königs, indem er seinen Hut in die Luft warf. Der
Mann wurde sofort verhaftet; man fand bei ihm keine Waffe,
sondern nur ein an die Infantin Maria Theresa gerichtetes
Liebesgedicht. Aus dem Verhör ergab sich, daß der Mann irr¬
sinnig ist; er heißt Josö Puig, ist 23 Jahre alt und in Crevillcnte
(Provinz Alicante) geboren; er gab an, er hätte die Absicht ge¬
habt, um die Hand der Infantin zu bitten. Ehe Puig verhaftet
werden konnte, stürzten sich die Umstehenden in dem Glauben,
daß es sich um ein Attentat handele, auf ihn und brachten ihm
einige Verletzungen bei. — Nach der Aeußerung eines Polizei-
lommissars versuchte Puig im Augenblicke der Verhaftung, den
Schlag des königlichen Wagens zu öffnen. Puig war früher
Kellner in einem Madrider Hotel, er wurde aber vor einiger
Zeit entlassen, weil er einen Blumenstrauß in den Wagen der
Königin-Regentin geworfen hatte. Er wurde von seiner
Familie in die Heimath geschafft, kehrte aber vorgestern hierher
zurück. — Ehe der König im Sitzungssaale des Parlaments¬
gebäudes erschien, näherte sich der Sekretär der Kammer dem
Präsidenten und flüsterte ihm etwas zu. Der Präsident er¬
bleichte und rief: „Beruhigt Euch! Ein Wahnsinniger oder ein
Ruchloser hat versucht, sich am Könige zu vergreifen, aber glück¬
licher Weise ist nichts geschehen. Der Verbrecher ist verhaftet!"
Als der König im Saale erschien, war er Gegenstand begeisterter
Huldigungen; auch aus der Rückfahrt nach dem Schloß wurde
der Hof lebhaft begrüßt.

bä. Madrid , 19. Mai. Der König hat gestern in An¬
wesenheit der fremden Fürstlichkeiten die Grundsteinlegung zum
Denkmal seines Vaters vollzogen. Die Bevölkerung bereitete
dem König großartige Ovationen.

wb. Madrid , 19. Mai. Der König hielt heute zu Pferde,
begleitet von den fremden Fürstlichkeiten, die Truppenschau über
dir Zöglinge der Seekadettenanstalten und die Garnison
Madrid ab. Nach der Truppenschau befiel den König ein
leichtes Unwohlsein,  welches der Hitze der letzten Tage
und den anstrengenden Festlichkeiten zugeschriebn̂ wird.

hd. Madrid , 19. Mai. Ein anarchistisches Kom¬
plott  gegen den König ist entdeckt worden. Die Polizei ver¬
haftete 6 Anarchisten, darunter einen Angestellten einer Ver¬
sicherungsgesellschaft, Lopez. Die Polizei fand bei diesem ein
Bündel, welches zwei Dynamitpatronen enthielt. Lopez erklärte,
dieses Bündel sei ihm von einem anderen Anarchisten übergeben
worden mit der Weisung, das Bündel bei der Auffahrt des
Königs gegen dessen Wagen zu werfen. Unter den Verhafteten
befindet sich ein Student der Medizin, ein Schriftsetzer, ein
Schneider und ein Maurer.

hd. Madrid , 20. Mai. Die gerichtliche Untersuchung in
der Angelegenheit des Anarchisten-Komplotts dauert fort. Alle
Verhafteten werden fortgesetzt strengen Verhören unterzogen.
Ueber das Ergebniß der bisherigen Untersuchung verlautet
nichts, da die Mitglieder des Gerichtshofes strengstes Still¬
schweigen beobachten.

hd. Berlin , 17. Mai. Wie die „Post" erfährt, besteht das
Geschenk des Kaisers für den jungen König von Spanien anläß¬
lich dessen Thronbesteigung in einem prächtigen Degen. Die
Klinge ist eine echte Damaszener und trägt eine vom Kaiser
verfaßte Widmung.

Knabe und König. In der „Wiener Arbeiterzeitung"
lesen wir: „In den Auslagen der Ansichtskartengeschäfts hängt
jetzt überall die Photographie eines kleinen blassen, mageren
Knaben mit traurigen, tiefliegenden Augen. Der schmal-
schulterige Knabenleib steckt in einer Offizieruniform, die kleine
Kinderhand hält den großmächtigen Knauf eines wirklichen
Offiziersäbcls. . Aber der allzu schlanke Kinderlörper paßt in
keine Uniform, so wenig wie der majestätische Name zu dem
Antlitz dieses vergrämten Knaben. Man möchte, wenn man
das Bild dieses traurigen Jungen sicht, auf ihn zugehen und ihn
freundlich fragen: „Sag' doch, was fehlt Dir? Warum lachst
Du denn gar nicht? Warum hast Du, junges Menschenleben,
denn so todestraurigc Augen? Kommst Du nicht genug in die

ihrer Kindheit wach, und die Kraft zum Widerstand wird^
wenn sie zu erlahmen drohte, erstarken zum freudigen
lieberwind/m."

„Sollte das auf meine Schwester zielen?" dachte Löhr
ungewiß.

Aber Herbrinck ließ ihn im Unklaren. Er horchte auf
ein trockenes Knistern der Petroleumlampe und ging
aus der beschwingenden Stimmung wieder in die Prosa
über.

„Das Oel geht zu Ende", lenkte er ab, „und das ist
für mich wohl eine Mahnung , daß ich an den Heimweg
zu denken habe." Er vergegenwärtigte sich, wie oft ihm
mit seinen Grübeleien das eigene Heim zu eng wurde und
wie er sich hinaussehnte zu Menschen, mit denen er sich
aussprechen, bei denen er mindestens Zerstreuung suchen
durfte. „Darf ich wiederkommen?" fragte er.

Sophie wollte neues Oel ausgießen ; aber der Gast
hatte sich bereits erhoben.

„Nein, ich danke Ihnen ", wehrte er ab . „Semt Sie
aber ein anderes Mal Ihre Thür nicht vor mir ver¬
schließen wollen, klopfe ich gern wieder an ."

„Wir werden uns immer freuen", versicherte Löhr
aufrichtig.

„Dann gute Nacht für heute, und auf Wiedersehen."
Der Scheidende gab den beiden Geschwistern die Hand

und schritt im bläulichen Mondschimmer den einsamen
Weg zurück. In den Wipfeln über ihm rauschte es, und
ein feiner Schnee rieselte herab. Die Kälte hatte eher
zu- als abgenonnnen; aber ihn fror nicht. Er kam sich er¬
frischt vor, und ein geklärtes Bewußtsein stählte ihn.

Sophie Löhr saß, als der Bruder schlaien gegangen
war , noch wach in ihrer Kammer. Sie hatte die Hände
ineinander geschlungen und die Wangen glühten ihr.
Wie anders hatte der Mann heute gesprochen, als vor
Tagen der andere ! Die Scham ließ sie erröthen und fast
etwas wie eine Erbiterung darüber in ihr anfsteigen, daß
sie den Anderen, den Dreisten angehört , daß er es ge¬
wagt hatte, derb und .mvcrhüllt zu ihr zu sprechen, sie
schon mit seinem achtungslosen Antrag zu entehren. Er
war nicht wiedergekommen: er hatte das Spiel nicht
weiter getrieben. Er konnte es aufgegeben, er konnte es
auch nur verschöbe:: haben. Aber hatte er je Aussicht ge¬
habt, zu gewinnen — mit dem Aufschub hatte er ver-
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frische Luft, weil Du so blaß bist? Hast Du keine Gespielen,
weil Du so ernst bist? Kannst Du gar nicht herumtollen,
springen, spielen, lachen, weil Du so starr und unbeweglich da-
stchst?" Liest man aber, welcher Name unter der Photographie
steht, so begreift man Alles. Dieses traurige Kind heißt:
Alfonso XIII . und ist König von Spanien. In den Auslage¬
fenstern hängt das Bild, weil Alfonso in dieser Woche 16 Jahre
alt und damit großjährig erklärt Ivird. Samstag wird der blasse
Knabe feierlich auf Spaniens Königsthron Platz nehmen, seine
Mutter, die Königin Marie Christine, legt die Regentschaft
nieder. Statt auf die Wiesen zum Fußballspiel und Wettlaufen,
muß der Knabe von nächster Woche an in den Ministerrath und
dort präsidiren. Der fünfundsiebzigjährigc Sagasta wird statt
eines fröhlichen Kameraden an seiner Seite sitzen. Inmitten
eifriger Bischöfe und Beichtväter wird der blasse Knabe seine
Jünglingsjahre verbringen. Sieht man das traurige Gesicht
dieses Knaben, so spürt man, wie strenge er bis heute schon zu
diesem Königsleben erzogen wurde. Der tödtliche kalte Hauch
alter spanischer Klöster, auf diesem Kinderantlitz hat er seine
Spuren zurückgelassen! Ein Kind wurde zum König erzogen!
Was Spaniens Kardinäle und Generäle aus ihm machen, er
weiß es selbst nicht. Kraftlos und blutarm sieht dieser Knaben¬
könig aus, ein blasser Schatten. Aber gerade so brauchen ihn
wohl seine Lenker. . . ."

Ausland.
Zur Krimm -Affairc.

w. Paris,  18. Mai.
Die „russischen Offiziösen" haben neuerdings wieder

den Auftrag erhalten, die Affaire Grimm , über die man
in den letzten Wochen nichts mehr gehört hat . in möglichst
düsterem Lichte zu schildern, und wenn man sich ver-
wundert fragt , weshalb, so giebt das chronische Geld-
bedürfniß Rußlands die treffende Antwort darauf . In
dresem Sinne wird den Franzosen jetzt erzählt, die ver¬
kauften Pläne und Schriftstücke seien keineswegs so un¬
bedeutend, wie es zuerst hieß. Der Ban der dritten
Wcichsclbrücke wäre bereits genehmigt gewesen, als man
sich in die Nothwendigkcit versetzt sah, den ganzen
Mobilisationsplan nmzustoßen. Ferner weise die Reise
des Kriegsministcrs Kuropatkin nach Polen zur Jn-
spizirung der Festungen Bialostok und Lomja deutlich
auf die Schwere des Falls hin, denn das Ẑusammen¬
treffen der höchsten russischen Offiziere an diesen Punkten
— außerKuropatkin befindet sich auch der Chef des großen
Generalstabcs Generalleutnant Henschelmann, sowie der
Chef des Geniecorps Generalleutnant Lumanow dort —-
habe lediglich den Zweck, etwa nothwendige Neuerungen
infolge des begangenen Verraths festzusetzen. Diese
Darstellung soll besagen, daß Rußland gezwungen sei,
:m Westen neue Maßnahmen für seine Kriegsbereitschaft
zu treffen, und da dies zum guten Theile im Interesse
Frankreichs geschieht, so ist es natürlich nicht mehr als
recht und billig, daß die Franzosen die Kosten dieser Ver-
schiebungen tragen . Aus solche Weise erfahren die
Herren an der Seine , daß es mit der neuen, bereits zum
Abschlüsse gebrachten Anleihe noch nicht genug sein wird,
sondern unmittelbar darauf weitere Ansprüche an die
französischen Geldgeber herantrcten werden.

*

*  Oesterreich -Ungarn . Die Polizei in Triest  verbot
den im Triester Stadtthcater angekündigten Vortrag Gabriele
d'Annunzios über Verdi, weil d'Annunzio sich weigerte, den Be¬
hörden vorher den Inhalt des Vortrages zu unterbreiten. —
Die Gräfin Lonyay (Kronprinzessin -Wittwe Stefanie)
traf s chwcr kr a n k von Meran in Wien  ein . — Im
Ministerrath wurde der Entwurf des neuen Preßgesetzes
fertiggestellt und wird er noch in dieser Session dem Abgeord¬
netenhaus vorgelegt.

* Italien . In Gegenwart des Königs; der Königin, der
Minister, des diplomatischen Corps, sowie zahlreicher Abord-

loren. Ein zweiter war gekommen und hatte ihr die
Äugen geöffnet, und der zweite war der Mann von Ernst
und Gehalt, das stand auch vor ihrem begrenzten
Fassungsvermögen. Und mit ihrer Erkenntniß fiel eine
Mischung von Dankbarkeit und Achtung zusammen, die
sie das Bild des Mannes unruhig und zagend um¬
spannen ließ.

Sechstes Kapitel.
„Apropos ! Ich habe Ihnen ja noch gar nicht er¬

zählt", sagte Graf Luckner am Ende der Woche zu Herrn
v. Herbrinck, „wen ich da zufällig in Kiel getroffen habe.
Rathen Sie mal !"

Herbrinck dachte an einen der befreundeten Nachbarn.
„Nee, nee! Den Svottvogel von Komödianten."
„Getroffen — ?"
„Na, angesprochen habe ich ihn natürlich nicht, und

er mich zu seinem Glücke auch nicht. Aber mitten auf
dem Trottoir blieb er :n seinem Schafsfell stehen und
feixte mich so recht dämlich an . Der sollte mir blos mal
wieder nach Timmhusen geflogen kommen! . . . Ist der
Andere, der Bruder , fort ?"

„Der Mann zieht heute. Er hatte noch auf Ihre
Nachsicht gehofft und wechselte ungern . Er hängt eben
an der Scholle, auf der seine Eltern gelebt habm , auf der
er selbst groß geworden ist und seine Familie be¬
gründet hat ."

„Das hätte er vorher bedenken sollen, nicht nachher.
Aber von um so größerer Wirkung wird das Exempcl
sein."

„Eine Wiederholung empfiehlt sich trotzdem nicht,
denn wir brauchen die Leute, und Ersatz rst schwer zu
finden."

„Ich will Respekt haben, und wenn ich allein auf dem
Hofe bleiben soll. Na , Sie würden mich ja wohl nicht
im Stiche lassen . . . hm, thun Sie mir doch den Ge¬
fallen, den Löhr nach Hause zu schicken. Ich muß mir
etwas Bewegung verschaffen, und das Birkhaus liegt
mir gerade recht. Damit der Herr aber sein zartes Ge¬
wissen nicht beschwert fühlt - - na, und so weiter. Ich
gehe gleich nach Tisch."

„Er weiß natürlich nicht, daß ich mit Ihnen gesprochen
habe", bemerkte Herbrinck.

(Fortsetzung folgt.)
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nuttgtn von Schützen-Vereinen aus Italien und dem Ausland
wurde am Sonntag Bormittag auf den Schießständen Lei
Farsma das vierte allgemeine nationale Schützen¬
fest  eröffnet. Minister-Präsident Zanardelli hielt eine An-
sprache. Der König gab die ersten Schüsse ab. Der König
und die Königin wurden bei der Ankunft und Abfahrt von der
Menschenmenge lebhaft begrüßt. — Der Schah von
Persien  ist, begleitet von der ihm bis zur Grenze entgegcn-
gesandten Empfangs-Abordnung, dem persischen Gesandten in
Rom und dem Unterstaatssekretär Nicolini, in Venedig  cin-
getroffen und auf dem Bahnhof von den städtischen Behörden
empfangen worden.

* Frankreich . Der socialistische Deputirte M i r ma n
kündigte eine Interpellation in der Affaire
Humbert  an.

* Schweden und Norwegen . Der „B. L.-A." meldet
aus Stockholm  vom 17. d. M.: Der Ausschuß der Arbeiter-
Partei beschloß, den Generalstreik heute Abend6 Uhr zu be¬
endigen.

* Nutzland . Als der Gouverneur von Wilna, General¬
leutnant Wahl, in der vorvcrflossenen Nacht gegen 12 Uhr den
Cirkus verließ, feuerte ein Mann, der sich dem Gouverneur von
rückwärts näherte, zwei Revolerschüsse auf den
Gouverneur ab,  welcher an der linken Hand und dem
rechten Fuß verletzt wurde. Der Verbrecher wurde von de:
Polizei mit Hülfe des Publikums festgcnommen. Als er am
Boden lag, feuerte er einen dritten Schuß ab. Der Verhaftete
nennt sich Hirsch-Lekert. — Die „Polnische Korrespondenz"
meldet aus Warschau:  Den Unterbehörden wurde ein Ukas
mitgetheilt, wonach in Zukunft bei jedem Versuch, ein Mitglied
der bewaffneten Macht oder der Behörden zu ermorden,
T odes str a f c erkannt werden soll. Jede Aufreizung zur Er¬
mordung oder zu einer Gewaltthat wird mit zwanftajährioer
Einkerkerung bestraft.

* Türkei . Offiziell wird der Zwischenfall, betreffend
dre M e u t er ei eines Bataillons in Monastir, als beigelegt
bezeichnet. Die Pforte hat den Soldaten den rückständigen Sold
auszahlen lassen. Das besetzt gewesene Telegraphenamt ist für
den Verkehr wieder offen.

* China. Das zweite Eisenbahn - Abkommen,
welches der englische Gesandte Satow mit Yuanschikai neben dem
auf die Rückgabe der Bahnlinie Pcking-Schanhaikwan an die
Chinesen bezüglichen Abkommen geschlossen hat, bisher jedoch
geheim gehalten wurde, wird nunmehr bekannt; es stößt auf eine
allgemeineO p p os i t i on d er M ä cht e. In den einleitenden
Worten wird erklärt, es handle sich um ein Abkommen zu
Gunsten der Staatseinnahmen und für die Interessen der
Aktionäre der Peking-Schanhaikwan-Eisenbahn. Die Wider¬
spruch erregenden Bestimmungen besagen, daß alle Eisenbahnen,
die von, jetzt ab innerhalb einer Entfernung von 80 Meilen von
der bestehenden Linie errichtet werden, von der Verwaltung der
nördlichen Eisenbahnen gebaut werden sollen und von keiner
auswärtigen Macht kontrollirt werden dürfen. Rußland be¬
trachtet den Weiterbau der Eisenbahn von Peking nach der
Großen Mauer als in seine Sphäre fallend. Ferner werden
amerikanisch« und französische Projekte von Bahnbauten zwischen
Tientsin und Paotingfu durch das Abkommen getroffen, ebenso
das deutsche Syndikat, welches die Konzession für den Bahnbaa
Schantung-Tientsin besitzt. Diese und andere Pläne sind durch¬
kreuzt, wenn das Abkommen in Kraft tritt. Der russische Ge¬
sandte erhob Einspruch bei der chinesischen Regierung und machte
ernste Vorhaltungen darüber, daß sie das Abkommen Unterzeich¬
nete, ohne Rußland zu befragen. Die Vertreter der anderen
Mächte setzten sich mit ihren Regierungen ins Benehmen. Die
Russen erklären, sie würden die Mandschurei nicht räumen und
die Eisenbahnlinie den Chinesen nicht zurückgeben, wenn Eng¬
land, wie die Russen sagen, auf diesem Versuch bestehe, die
Eisenbahnen Nordchinas unter seine Kontrolle zu bekommen.

Der Freiheitskrieg der Auren.
rvb. Kapstadt , 18. Mai. (Reuter.) 400 Buren, darunter

100 Aufständische, wurden gegen die Betschuanaland-Blockhaus-
Linie getrieben und gefangen genommen.

rvb. London, 19. Mai. Die „Times" meldet aus Pre¬
toria:  In Vereeniging sind 160 Buren versammelt, welche
fast alle wohlbekannt sind. Welchen Erfolg auch immer die Be-
rathungcn haben, daS Ende des Krieges ist jcden-
falls nicht mehr fern. (?) Die Zusammenkunft in
Vereeniging wird wahrscheinlich bedingungslose Uebergabc aus
verschiedenen Punkten des Kriegsschauplatzeszur Folge haben,
wodurch eine große Anzahl Truppen verfügbar wird für die
Bezirke, die sich noch nicht unterwerfen.

hd. Wien , 19. Mai. Wie die „Montags-Revue" melde:,
erhielt das hiesige Burcn-Comitö von dem Berliner Buren-
Hülfscomito die telephonische Mittheilungj daß sich die Vor¬
stände und ärztlichen Mitglieder sofort nach Brüssel begeben
sollen, weil die Verhandlungen in Vereeniging vollständig ge¬
scheitert sind und neue freiwillige Ambulanten in Deutschland
und Oesterreich organisirt und nach Transvaal abgehen sollen,
da der Krieg mit erneuter Heftigkeit wieder ausgenommen wird!
Or . Albert, der in den Kreisen der Buren kämpfte, hat sich be¬
reits als Vertreter des hiesigen Comitss nach Brüssel begeben,
wo er mit Or. Leyds eine Zusammenkunft haben wird.

bä. London, 20. Mai. Die Blätter theilen mit, daß
während des gestrigen Tages Lord Milncr in ständiger telegra¬
phischer Verbindung mit der Regierung gestanden hat. Es heißt,
Milner wie die Bärenführer verlangten von der englischen
Regierung eine endgültige Antwort über die Friedens-Be¬
dingungen.

Ans Ztadl und Land.
Wiesbaden,  20 . Mai.

. _o. Der Minister des Innern , Freiherrv. Hammer-
stei n , ist in Begleitung des Herrn Regierungs-Präsidenten
Or. W en tzc l heute Mittag um V2I Uhr in das R a t h h a u s
gekommen, wo ihm durch Herrn Oberbürgermeister
Or. v. Jbell  die im Magistrats-Sitzungszimmer versammelten
Mitglieder des Magistrats vorgcstellt wurden. Der Minister
besichtigte danach den Festsaal und trug sich in das dort auf¬
liegende goldene Buch ein. Nach etwa viertelstündigem Aufent¬
halt im Rathhaus fuhr der Herr Minister, der sich auf einer
Informationsreisebefindet, nach der Baustelle des Polizei-
d i en stg ebä u des in der Marktstraße, wo ihm durch die
Bauverwaltung die Baupläne vorgelegt und erläutert wurden.

ci. Ein liebliches Fest konnte n:an diesmal das
P s i n g st f e st nicht nennen. Was soll man davon sagen?
Rühmen läßt es sich nicht — und schelten? Es wird doch
Diesem und Jenem Freude gemacht haben, denn auch
unterm aufgespannten Parapluie kann man munter in
die Welt hineinguckcn, wenn man in der Lärme ist, daß
man auch dem Schlimmen noch eine freundliche Seite ab¬
gewinnen kann. Und auch unterm dicken Ueberzicher
kann im Mai der Funke glühen, der nicht viel bedarf,
um zur fröhlichen Festesstimmung aufzulodern. Also,
es fehlte viel, um das verflossene Pfingstfest mit dem
schwungvollen Berse: „Pfingsten, das liebliche Fest war
gekommen", ansingen zu können; es war ein Fest wohl,
aber kern schönes für die Leute, die gewohnt sind, die in
den Sommer fallenden Feiertage unter Gottes freiem
Himmel zu feiern. Sturm , Regen urrü eine durchaus
nicht maimäßige Temperatur am ersten Feiertage , am
zweiten nicht viel besser. Ueberhaupt hat der herrrige Mai
seine Flauserr. Es ^schernt, als Hab- ihm der April , der
ja in der That die seltene Laune hatte, ein wunderschöner
Monat zu sein, alles Gute vorweg genommen. Daß aber
das unglückliche Feiertagswetter nicht einen totalen Sieg
über die Festesfreude der Menschen errang , geht schon
aus dem Umstande hervor, daß am zweiten Feiertage —
ja am ersten sogar, wenn auch weniger — die Waldwirth-
schäften und die Ausflugspunkte in der Nähe sich eines
leidlrch guten Zuspruchs zu erfreuen hatten , der sich aller¬
dings nicht mit dem Zuspruch vergleichen läßt , den sic an
mit schönem Wetter gesegneten Feiertagen haben. Auch
die Bahnen hatteii trotz Allem ziemlich zu thun ; ja , ein

Morgenzug der Schwalbacherbahn, der, wie iinmcr, heiter
und lvohlgennith mit Hellem Kling-Kling sich über die
Adolfsallee und die Schierstcinerstraße bewegte, vermochte
sogar knapp über der letzteren seine Passagiere nicht weiter
zu bringen . Die Lokomotive mußte eine kurze Zeit frisch
Athen: holen, bevor cs mit erneuten Kräften die Steigmig
weiter hinaufging . Ob die Anzahl der Reisenden die Ur-
fache zu diesem unschuldigen Klcinbahnidyll war , oder
aus welch anderer Ursache die qualmende Maschine nicht
weiter wollte, konnten wir allerdings nicht scststcllen. —
Hoffentlich entschädigen uns die folgenden Sonntage in
etwas für das , was wir während der Feiertage vermissen
mußten.

— Kurhaus. Der Erfolg der vorigjährigen Blumen-
feste  hat die Kurverwaltungveranlaßt, eine ähnliche Ver¬
anstaltung anzuberaumen, welche, wie wir schon mittheilten, an,
Samstag dieser Woche stattfinden und mit einem Balle ver¬
bunden sein wird. Um derselben den Charakter eines duftigen
Frühlingsfestes zu verleihen, wird die Kurverwaltung den großen
Tanzsaal durch angemessene Dekoration gleichsam in einen
Blüthenhain verwandeln.

gs. Residenz-Theater . „Flitterwochen", der vieraktige
Schwank von Pserhofer, geht morgen Mittwoch, den 21. Mai,
zum zweiten Mal in Scene. Die letzte Vorstellung dieser Spiel¬
zeit findet am Freitag, den 23. Mai, statt, und zwar komml
Sudermanns „Es lebe das Leben" zur Wiederholung. — Am
nächsten Abend, Samstag, den 24. Mai, eröffnet das Berliner
Operetten-Ensemble des Direktors Ferenczy sein hiesiges Gast¬
spiel mit der dreiaktigen Operette „Die Puppe" von Edmund
Audran, die mit der charmanten Soubrette Mia Werber in
der Titelrolle überall, besonders in Berlin, begeisterte Aufnahme
fand. Ueberhaupt darf man, nach dem sehr guten Ruf, der dem
Ensemble vorausgeht, auf eine Reihe mustergültiger Auffüh¬
rungen rechnen. Wir finden unter den übrigen Darstellern die
Träger sehr guter Namen und somit erscheinen die regen Er¬
wartungen, die sich bereits deutlich zu erkennen geben, durchaus
gerechtfertigt.

— Walhalla -Theater. „Die Dame aus Trouville",
dieses übermüthige Vaudeville, machte in den Pfingstfeiertagen
volle Häuser und unterhielt das Publikum vortrefflich. Heute
geht das Stück zum fünften Mal in Scene. Morgen Mittwoch
bringt die Direktion der Abwechslung wegen„Die Fledermaus"
von Johann Strauß.

0. Die berittene Schutzmannschaft, welche gelegentlich
der verflossenen Kaisertage zum ersten Male vor eine größere
Aufgabe gestellt war, hat sich perselben zur allscitigen Zufrieden¬
heit entledigt. Sie ist auch Sr . Majestät dem Kaiser angenehm
ausgefallen, denn derselbe hat, wie nachträglich bekannt wird,
am Donnerstag nach der Parade den Herrn Polizeipräsidenten
zu sich entboten, sich sehr lobend über das schöne Pserdematerial
ausgesprochen und sich gewundert, daß die jungen Thiere in- '
mitten des Trubels so ruhig blieben. Dies ist auch in der That
zu verwundern, denn die Pferde sind doch erst im ersten Jahre
im Dienst und befanden sich zum ersten Male in einem so großen
Gewühle, sie standen aber ruhig und wenn ihnen auch mit den
Taschentüchern fast auf den Kopf geschlagen wurde. Selbst
die Fackelbcleuchtung bei der-Abreise des Kaisers vermochte die
„Berittenen" nicht aus dem Konzept zu bringen. Ein Beweis,
daß die Behandlung und Dressur der Pferde auf den richtigen
Grundlagen beruht. Daß die „Berittenen", wie auch die übrige
SchutzmannschaftDen in diesen Tagen doppelt umfangreichen
und doppelt anstrengenden Ordnungsdienst mit Ruhe und Ent¬
gegenkommen dem Publikum gegenüber versah, verdient schließ¬
lich noch lobend konstatirt zu werden.

— Das Wartthurmfcft des „Verschönerungs-Vereins"
zu Wiesbaden findet am Sonntag, den8. Juni d. I ., statt.

— Militärisches. Der Kaiser  hat bestimmt, daß
1. die Offiziere der technischen Institute der Infanterie und der
Artillerie zu einem Offizicrcorps vereinigt werden. 2. dieselben
als Abzeichen ihrer Zusammengehörigkeiteine gemeinsame Uni¬
form, und zwar die der Jnfanterieoffiziere mit schwedischen
Aufschlägen und blauen Epaulettfeldern und Vorstößen an den
Achselstückenerhalten. Hierzu tragen die Offiziere der Institute

FenLÄeton.
Nestdenz-Tstealer.

S a msta g , den 17. Mai, Er st- Aufführung:
„Flitterwochen". Schwank in 4 Akten von Arthur Pser-
h0 s er. Regie: Alduin Un ger.

Ella, die slitterwochenjunge Frau des Fabrikanten Hans
Kirchner, ist durch einen bösen Zufall auf einer einsamen Station
der Strecke Budapest-Wien die halbe Nacht mit dem Stations-
üorstcher allein in einem Zimmer eingesperrt gewesen. Da
ein anständiger Wiener Schwank keine frivole Pariser Ehe¬
bruchskomödie sein will, so ist dieser Stationsvorsteher natür¬
lich ein alter, schwachbeiniger Herr, dessen Ungefährlichkeit
Jedem auf den ersten Blick klar sein muß. Trotzdem ver¬
schweigt die junge Frau ihr merkwürdiges Abenteuer, und das
Geheimniß kann so lange bewahrt bleiben, bis die Eisenbahn¬
direktion, durch einen der vielen hülfreichen Schwankzufälle
veranlaßt, das Zeugniß der jungen Frau über den Aufenthalt
des Stationsvorstehers in jener Nacht fordert. Nun platzt die
Bombe, und erst, als im vierten Akt der schwachbeinige Herr in
seiner ganzen Harmlosigkeit persönlich erscheint, ist das bedrohte
Flitterwochenglück wieder gerettet. Die ganze Rcise-Abenteucr-
geschichte reicht für vier Akte nicht recht aus, und daher muß
Hans Kirchner eine Verwandtschaft besitzen, die an Reichthum
der Verzweigung und Merkwürdigkeit der gegenseitigen Be¬
ziehungen getrost mit den ältesten Herrscherhäusern Europas
konkurriren kann. Die junge Frau hat da natürlich für Ver¬
wechslungen, die Quelle aller Komik, den weitesten Spielraum.
Schließlich läßt sie sich auch von einem Fremden, den sie
für einen vielgeriihmten freundlichen Onkel hält, zu einem
Champagner-Dejeuner einladen. Daraus entstehen selbstver¬
ständlich wieder die merkwürdigsten Komplikationen, bis der
vierte Akt Alles aufklärt. Man wird dem Schwank vor Allem
einen Vorwurf machen müssen. Es mangelt ihm eine gewisse
einheitliche Geschlossenheit der Bühncnereignisse, die auch für
den Schwank nothwendig ist, soll sich das Interesse nicht zer¬
splittern und nicht in einer Art nervöser Unruhe das Beste der
Komik verloren gehen. Auch im Schwank will man von einer
sicheren Hand geführt sein, und nicht das Gefühl haben, als irre
man planlos hin und her. Im Uebrigen zählt der Schwank mit
dem zärtlichen Titel entschieden zu den besseren seiner Gattung.
Neben dem unumgänglichen eisernen Bestände älterer Witze und

Situationen erprobte eine stattliche Anzahl neuer Einfälle ihre
Schlagkraft durch die allgemeine Heiterkeit und den starken Bei¬
fall, der ihnen sofort bei offener Scene folgte. Und es waren
nicht einmal Kalauer aus Blumenthals Schule, die da so kräf¬
tig einschlugen, sondern Ein- und Ausfälle, deren sich auch des
Oefteren ein anspruchsvolleresGemüth freuen konnte. Leise An¬
sätze zu Charakteristik und Milieuschilderung, die allerdings
sehr, sehr schüchtern blieben, aber doch wenigstens vorhanden
waren, verstärkten den freundlichen Eindruck. Durch Aus¬
merzung einiger breiter Wiederholungen, die komisch wirken
sollen, aber nur ermüden, wäre die Wirksamkeit einzelner Scenen
noch zu steigern. Gespielt wurde im Großen und Ganzen so
flott und wirksam, daß sich selbst einzelne anwesende Vertreter
der hochgestrengenBerliner Kritik für vollauf befriedigt er¬
klärten. Im Mittelpunkt stand Fräulein E r l h0 I z , die ihrer
hübschen Frau Ella alle Heiterkeit, die ein absichtsloser, trockener
Humor erzielen kann, sicherte. Neben ihr erwarb sich Fräulein
Krause  besondere Verdienste um den Erfolg des Abends. In
kleineren Rollen thaten die Damen T i l l m a n n , Spiele '' ,
Schenk , Agte und Osburg  Alles, was sie thun konnten!
Herr O t t 0 gab den Flitterwochen-Ehemann elegant und liebens¬
würdig, Herr K i en s cher f die kleinere Rolle eines verbitterten
Nörglers mit scharfer, lebendiger Charakteristik, die über den
Schwank hinauswuchs. Recht wirkungsvoll war ein flott°r
Lebemann des Herrn Engelsdorff,  Herr S chu l tze über¬
trieb als freundlicher Onkel dem Publikum zu Dank. Außer¬
dem wären noch die Herrn Ohrt , Rosenow und Kunz  zu
nennen. Das Publikum, das sich in festspielmäßigerMenge im
Hause drängte, war in bester Stimmung. ch. X.

Ans Kunst mtö Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Wieder¬

holung der Gluck'schen „Armide"  hatte Frau Scheele-
Müller  an Fräulein Tomschicks Stelle die Partie der „Furie
des Hasses" übernommen, welche sie mit gewichtigem Siimm-
fond und verständiger Deklamation durchführte. Den „Ubald"
sang für den erkrankten Herrn Müller diesmal Herr Winkel
und die Rolle des Letzteren— Aront — gab Herr Engel-
mann:  auch diese Künstler unterzogen sich ihrer schnell über¬
nommenen Aufgaben mit großem Geschick. Lebhafter Beifall
auch gestern für die Hauptdarsteller: Frau Leffler-
B u r cka r d (Armide) und Herrn K a l i s ch(Rinalb), die auch
durch wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet wurden, lieber die

großartige scenische und dekorative Ausstattung war bei dem
vollzählig versammelten Publikum nur eine  Stimme der Be¬
wunderung.

* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Dienstag,
den 20. Mai, Abonnement0 , 48. Vorstellung: „Der Heer¬
ohme". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 21, Abonnement B,
49. Vorstellung: „Der Bajazzo" (Cavalleria rusticana ). An-
feng 7 Uhr. Donnerstag, den 22., bei aufgehobenem Abonne¬
ment: „Armide". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 23., Abonne¬
mentA, 49. Vorstellung: „Theodora". Anfang7 Uhr. Samstag,
den 24., Abonnement0 ., 49. Vorstellung: „Die lustigen Weiber
von Windsor. Anfang7 Uhr. Sonntag, den 26., bei aufge¬
hobenem Abonnement: „Armide". Anfang 7 Uhr.

* Knnstsalon Banger (Taunusstraße6). Nur auf
einige Tage ausgestellt: „Spielkästchen" nach Entwurf von Prof.
Olbrich-Darmstadt, ausgeführt in den kunstgewerblichen Werk¬
stätten von Rob. Macco-Heidelberg. Für die Turiner Aus¬
stellung bestimmt.

ü . Clemens Grün st. Aus Frankfu rt  a . M. schreibt
man uns: Nun hat das Frankfurter Schauspielhaus inner¬
halb weniger Jahre seinen fünften  schweren Verlust erlitten,
indem am ersten Pfingstfeiertag um 1 Uhr der Tod den all¬
gemeinen Liebling des Publikums, den auch in Wiesbaden wohl¬
bekannten Komiker Clemens Grün  von seinem schweren Leiden
erlöste. Der Künstler, der noch vor 14 Tagen frisch und munter
auf der Bühne stand, war Diabetiker, was er aber nicht be¬
achtete. Eine kleine Wunde an der Zehe führte zu einer Am¬
putation des Fußes, der nach zwei Tagen die Abnahme des
Beines folgte. Noch hofften die Aerzte, ihn am Leben zu er¬
halten, aber ein sanfter Tod hat ihn vor dem grausamen Schick¬
sal bewahrt, als Krüppel weiter leben zu müssen. Ganz Frank¬
furt trauert um seinen Liebling, der d r ei u n dz w a n zi g
Jahre lang als Künstler und Mensch in gleich ausgezeichneter
Weise wirkte. ©riin ift von Geburt Oesterreicher; als solcher
hat er auch die Feldzüge mitgemacht und ist dabei ausgezeichnet
worden. Ursprünglich allein in der Operette thätig wurde er
in den letzten Jahren hauptsächlich im Schauspiel mit großem
Erfolge beschäftigt. Auch als Recitator war der Künstler in
werten Kreisen bekannt. In Wiesbaden hat er vor zwei odc-
drei Jahren gelegentlich der Anwesenheit des Kaisers bei eineni
vom Intendanten arrangirten Herrenabend gleichfalls mitae-
wirkt. Besonderes Talent besaß der Verstorbene für Dialekt-
nachahmungen; er hat sogar in allerletzicr Zeit die Stroh-
ackcr'schen Rollen im Lokalstück mit Glück gespielt, bekanntlich
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der Infanterie zwei gekreuzte Gewehre, die der Institute der
Artillerie zwei gekreuzte Kanonenrohre. Die bisherige Waffe
wird weitergeführt.

— Der Gcsangwcttstreit in Darinstadt nahm am
zweiten Pfingsttage, begünstigt durch schönes Wetter, den besten
Verlauf. An dem Wettfingen betheiligten sich 58 Vereine in
5 Klassen, denen der festgebende Verein, der Männerchor
„Doppelquartell", dank der lebhaften Unterstützung, welche ihm
aus allen Schichten der BcvöUerung zu Thcil wurde, 37 werth¬
volle Preise und 1400 Mk. baar zum Lohne darbieten konnte.
Der erste Ehrenpreis war von Sr . Kgl. Hoheit dem Grotzherzog
Ernst Ludwig gestiftet worden, der das Wettsingen um die
Ehrenpreise durch seine persönliche Anwesenheit beehrte und den
Darbietungen mit sichtlichem Interesse folgte. Die Vereine
sangen bei dem Klaffensingen neben einem selbstgewählten
Volksliede einen aufgegcbenen Chor, und zwar in Klaffe I
„Harald" von R. Senfs, in Klaffe II „Stimmen der Nacht"
von W. de Haan, in Klasse III „Im Abendwinde" von Nicolai
von Wilm, in Klaffe IV „Heimweh" von Hauske, in KlaffeV
„Abschied des ausziehenden Kriegers" von A. Mendelssohn.
Außer den Komponisten der Preischöre fungirten im Preis¬
gericht die HerrenI . Brodt-Hanau, Otto Höcker, Fritz Keiser,
Philipp Orth-Darmstadt, I . I a cob i - Wiesbaden, Karl
Kern, E. Parlow-Frankfurt a. M., Or. F. Krome-Bingen,
H. Langen-Mainz, G. Trautmann-Gießen. Die Leistungen
wurden im Klaffensingcn von drei Preisrichtern in 6 Rubriken,
beim Wettsingen um die Ehrenpreise von sechs Preisrichtern
unter Hinzunahme der Rubrik Schwierigkeit mit den Noten 1
bis 7 gewerthet. In KlaffeI erhielt „Liedrrzweig"-Offenbach
а. M. den1. Preis mit 190 Punkten und den Ehrenpreis mit
216 Punkten, „Grub'scher Männergesang-Verein"-Oberstein
den zweiten Preis mit 139 Punkten. In Klasse II errang
„Concordia"-Schwanheim den 1. Preis mit 177 Punkten und
den Ehrenpreis mit 215 Punkten, „Erholung"-Mannheim den
2. Preis mit 165 Punkten, „Eintracht"-Heidelberg-Neuenheim
den3. Preis mit 168 Punkten, „Frohsinn"-Bad Nauheim den
4. Preis mit 146 Punkten, „Katholischer Kirchenchor"-Lampert-
heim ein Diplom mit 146 Punkten. In Klaffe III errang
„Sängerrunde"-Mainz den 1. Preis mit 194 Punkten und den
Ehrenpreis mit 186 Punkten, „Sängerkranz"-Dietzenbach den
den 2. Preis mit 152 Punkten, „Teutonia"-Freudenheim und
„Eintracht"-Mannheim-Käferthal den Preis 3a und 3b mit
je 151 Punkten, „Liederkranz"-Worms den 4. Preis mit
160 Punkten, „Sängerbund" - Heidelberg- Neuenheim den
5. Preis mit 124 Punkten, „Liedertafel" - Sprendlingen
ein Diplom mit 115 Punkten. In Klasse IVa erhielt
Männerquartett-Mainz den1. Preis mit 172 Punkten und den
Ehrenpreis mit 206 Punkten, „Concordia"-Lörzweiler den
2. Preis mit 169 Punkten, Männergesang-Verein-Handschuhs-
heim den3. Preis mit 149 Punkten, „Liederfreund"-V i eb r i ch
am Rhein den 4. Preis mit 141 Punkten, „Teutonia"-Frank-
furt a. M. den5. Preis mit.139 Punkten, „Liederhalle"-Heidel-
berg den 6. Preis mit 136 Punkten, GesangvereinI .-Lauben-
heim den7. Preis mit 130 Punkten. In Klasse IVb erhielt:
Männergesang-Verein-Heidelberg den1. Preis mit 168 Punkten,
„Eintracht"-Ginnheim den2. Preis mit 167 Punkten, „Sänger-
Iust"-Roßdorf den3. Preis mit 166 Punkten und den Ehren¬
preis mit 186 Punkten, Männerquartett-Neu-Jsenburg den
4. Preis mit 164 Punkten, „Bavaria"-Mannheim den 5. Preis
mit 159 Punkten, „Germania"-Preungesheim den 6. Preis mit
'158 Punkten. In KlasseV erhielt „Silberdorf'sches Männer-
Quartett"-Mainz den1. Preis mit 165 Punkten und den Ehren¬
preis mit 198 Punkten, „Frohsinn"-Londorf bei Gießen den
2. Preis mit 157 Punkten, „Edeltveiß"-Urberach den 3. Preis
mit 140 Punkten, Männergesang -V erein - Biebrich
am Rhein den 4. Preis mit 130 Punkten, „Sängerfreund"-
Mainz den5. Preis mit 126 Punkten, „Eintracht"-Oestrich den
б. Preis mit 124 Punkten, „Treuer Bund"-Finthen ein Diplom
mit 123 Punkten.

— Der Männergcsang -Vcrcin „Friede " hat bei dem
am Sonntag, den 18., und Montag, den 19. Mai, stattge¬
fundenen großen Gesang-Wettstreit in St . Johann-Saar¬
brücken in der KlaffeA, 2. Abtheilung, am Sonntag den
3. Preis, bestehend aus 100 Mk. baar und einer silbervergoldeten
Medaille, sowie am Montag im engeren Wettstreit den1. Ehren¬
preis, bestehend aus einem silbernen Pokal, gestiftet von der
Stadt St . Johann, erhalten.

— Fremdcn-Verkehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 1698 Personen.

— Wider die Katzen. Herr Lehrera. D. Vuxbaum
aus Raunheim, als Naturfreund und Naturforscher in weiteren
Kreisen bekannt, hat eine Vorrichtung erfunden, welche den
Katzen das Klettern auf die Bäume unmöglich macht. Wenn
diese Erfindung schon im Allgemeinen für den Vogelschutz von
Bedeutung ist, so hat dieselbe für die Gartenbesitzer insofern
ein besonderes Interesse, als sie durch Anbringung der̂ Schutz¬
vorrichtung die Nester und junge Brut unserer Singvögel vor
dem gefährlichsten Feinde sicher wissen. Neben der absoluten
Sicherheit hat die Vorrichtung den Vorzug der Billigkeit. Die¬
selbe wird von Herrn Thurmuhren-Fabrikant I . Höckel in
Flörsheim zu 50 Pf. pro Stück abgegeben.

o. Automobil -Unfall . Gestern ist ein Automobil, auf
dem ein zur Kur hier weilender und im Hotel „Zur Rose"
wohnender älterer Herr aus Holland und dessen Tochter in Be¬
gleitung eines Dieners einen Ausflug unternommen hatten, an
einer Kurve in der Nähe des Chausseehauses, angeblich infolge
Versagens der Steuerung oder Bremse, umgestürzt. Der Herr,
welcher abgesprungen wäre, soll eine Gehirnerschütterung er¬
litten haben; er wurde von einem herbeigerufenen Arzt ver¬
bunden und dann in einem Wagen nach dem „RothenKreuz"
gebracht. Das Fräulein, welches sitzen blieb, trug Haut¬
abschürfungen, und der Diener, welcher abstürzte, Quetschungen
der Rippen davon. Das Automobil, welches einem hiesigen
Fahrradhündler gehört, ist stark beschädigt.

o. Lcbensnüide. Am ersten Pfingstfeiertag hat sich ein
unbekannter Mann in der Paulinenstraße, nahe der Garten¬
straße, erschossen. Da er nur noch wenige Pfennige bei sich
hatte, so wird angenommen, daß er, der vermuthlich dem Kauf¬
mannsstande angehörte, aus Mangel an Subsistenzmittel Hand
an sich gelegt hat. Der Betreffende ist, wie wir nachträglich er¬
fahren, ein 24-jähriger Handlungsreisender aus Weilburg.

o. Das Messer spielte in der Nacht vom ersten auf den
zweiten Feiertag in einer Wirthschaft in der Walramstraße
wieder eine verhängnißvolleRolle. In sehr vorgerückter Stunde
geriethen daselbst zwei Glasergesellen, H. und F., in Wort¬
wechsel, infolge dessenF. demH. — wie es heißt von hinten—
mehrere Stiche mit einem Messer in den Kopf versetzte. Dem
Verletzten wurde noch in der Nacht im städtischen Krankenhaus
ärztliche Hülfe zu Theil.

— Unfall. Das Pferd des Fuhrunternehmers Ferdinand
Scherf von Bierstadt scheute, angeblich durch wildes Gebahren
einiger Kinder, und rannte in das Schaufenster der Herren
Gebrüder Dörner  an der Mauritiusstraße, wobei es sich an
den Vorder- und Hinterfüßen Verletzungen zuzog. Frau Scherf,
welche auf dem Wagen saß, fiel herunter und mußte ärztliche
Hülfe in Anspruch nehmen.

o. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich am ersten
Feiertag Vormittag auf dem Uebergang der Schwalbacher Bahn
über die Schiersteinerstraße ereignet. Der Milchhändler Karl
Bär von Delkenheim, dem erst kürzlich das Pferd durchgegangen
und dabei der Wagen stark beschädigt worden ist, kam um diese
Zeit von der Waldstraße her und fuhr im Trab auf den Bahn¬
übergang los, als sich gleichzeitig demselben vom Bahnhofe her
ein Zug näherte. Herr Bär suchte sein Pferd zurückzuhalten,
doch gelang ihm dies nicht mehr und er fuhr so dicht vor dem
Zuge über das Gleise, daß die Maschine noch das Hinterthei!
des Wagens erfaßte und zur Seite warf. Der Zusammenstoß
war so heftig, daß B., sowie das neben ihm auf dem Bock
sitzende 12-jährige Söhnchen eines Verwandten von hier zur
Erde geschleudert wurden. Während B. mit geringeren Ver¬
letzungen, Quetschungen, davon gekommen ist, hat der Knabe
anscheinend eine Gehirnerschütterung erlitten. Er wurde sofort
in das nahegelegene„Paulinenstift" gebracht. Das Pferd blieb
unversehrt, der Milchwagen aber wurde stark beschädigt und
ein Theil der Milch ging auch verloren. Der Zug, der eben¬
falls in großer Gefahr war, fuhr unbeschädigt weiter. Es wird
zwar behauptet, der MilchhändlerB. sei schwerhörig und habe
deshalb die Warnungssignale nicht gehört, aber selbst wenn dem
so ist, so dürfte doch die Hauptschuld dem Fehlen einer Schranke
an diesem Uebergange beizumessen sein. Daß eine solche trotz
des starken Verkehrs daselbst und trotz der verschiedenen Un¬
fälle, die sich daselbst schon ereignet haben, immer noch nicht er¬
richtet wurde, ist unbegreiflich.

— Besitzt«cchsel. Verkauft wurden die Grundstücke am
Kaiser Friedrich-Ring zwischen Scheffel- und Wielandstraße,
den EheleutenF. und G. Nöll,  Joh . HeinrichM a r kl o s f,
Philipp Rath  und Herrn Ziegeleibesitzer Fr . Chr. Rossel

av. Nayrgang. ?co. va*r.
gehörig, an die Herren Architekt Adolf G. Nicolai,  Stadt¬
verordneter Hch. H a r t m a n n . TünchermeisterWi r t h.
Josua Killing  und Philipp Markloff.  Der Kaufpreis
betrug 1100, 1125, 1150 und 1200 Mk. für die Ruthe.

— Kleine Notizen. Bei der Anwesenheit des Königs
vonSchwedenundNortvegen  hier hatte Herr Or. rnsd.
Theodor Möller  Hierselbst Audienz bei dem König im
„Nassauer Hof". — In der Abend-Ausgabe des „Wiesbadener
Tagblatts" vom 17. Mai cr. ist ein Vorgang erzählt, wonach
der Kaiser  einem kleinen Mädchen,  das ihm im Nero¬
thal ein Bouquetchen von rothen Nelken überreichte, eine wunder¬
volle Puppe  übersenden ließ. Dieselbe wurde in dem Galan¬
terie- und Spielwaaren-Magazin von M. Bentz, Ellenbogen¬
gaffe 12 (früher I . Keul), durch General-Adjutant v. Scholl
gekauft. _

* Wiesbaden, 20. Mai. Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: Oberstleut. Anthes,  Kommandeur des Landw.-
Bezirks Jülich, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
2. Nass. Jnf .-Regts. Nr. 88, wurde der Abschied mit Pension
bewilligt.

--- Schierstem, 19. Mai. Unter ungemein zahlreicher Bc-
theiligung fand am Samstag Nachmittag die Beerdigung eines
hier allgemein geachteten Mannes, des Landwirthes Christian
Weiland,  statt . Dem Verstorbenen, der sich in dem Feld¬
zuge von 1870/71 in der Schlacht bei Wörth das Eiserne Kreuz
erworben und der ferner in den Schlachten bei Weißenburg,
Sedan und vor Paris tapfer mitkämpfte, gaben das letzte Geleit
der Krieger-Verein, der Männergesang-Verein und der Militär-
Verein. Voran schritt dem Leichenzuge ein Theil der Biebricher
Unteroffizierschul-Kapelle. Sehr anerkannt wurde es von allen
Seiten, daß auch das in Wiesbaden garnisonirende Füsilier-
Regimentv. Gersdorff (Kurheff.) Nr. 80, in dessen3. Comp,
der Verstorbenes. Z. gedient, eine aus 5 Unteroffizieren be¬
stehende Deputation zur Theilnahme an der Beerdigung ent¬
sandt hatte. — In vergangener Nacht wurden zwei junge Leute
von hier von einem anderen mit einem Messer, der eine am
Arm, der andere durch einen Stich in den Unterleib, letzterer
recht gefährlich , verletzt.  Die beiden Verletzten wollten
den Messerhelden nach Hause geleiten und hat er ihnen aus
Dankbarkeit hierfür in der Nähe seiner Wohnung die gefähr¬
lichen Wunden beigebracht. Der in dem Unterleib Verletzte
wurde, nachdem ihm von Herrn I )r. Bayerthal hier die erste
ärztliche Hülfe zu Theil geworden, in das hiesige Schwestern¬
haus gebracht. Sein Zustand soll recht bedenklich sein. Der
Messerheld wurde in polizeilichen Gewahrsam genommen.

(?) Höchst a. M ., 19. Mai. Als Bauplatz für die neue
katholische Kirche,  die bekanntlich vom Fiskus gebaut
wird, hat letzterer ein Gelände in der Meisterstraße auscrsehen
und mit den Grundeigenthümern bereits Verhandlungen ange¬
knüpft, die hoffentlich zu einem endgültigen Resultate führen,
Das betreffende Gelände umfaßt 30 Ar. Die geplante Kirche
ist für 2000 Personen berechnet. — Die Finanzlage  der
Stadt ist recht günstig. Die Rechnung des vergangenen Jahres
schließt mit einem Ueberschuß von 90,000 bezw. 162,000 Mk. ab.

§ Frankfurt a. M ., 19. Mai. Castans Panop-
t i kü m,  von mehreren hiesigen Finanzleuten unter Leitung
des Bildhauers Louis Castan-Berlin errichtet, ist am Samstag
Mittag 1 Uhr im Beisein von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörde, zahlreichen Offizieren ec. offiziell eröffnet
worden. Es liegt in der Kaiserstraße direkt am Hauptbahnhof,
umfaßt drei Etagen und dürfte eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges werden. Während der Feiertage, besonders aber heute
war der Andrang des Publikums ein ganz enormer.

* Mainz , 20. Mai. Rheinpegel : 2rn68om  gegen
2 m 6 cm am gestrigen Vormittag.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
□ Ems , 19. Mai. Seine Majestät der König von

Schweden  ist am Samstag Nachmittag1 Uhr 5 Minuten,
über Niederlahnstein kommend, aus Wiesbaden zu dem wieder¬
holten Gebrauche unserer Heilquellen hier eingetroffen und, da
er incognito unter dem Namen eines Grafen Haga reist, am
Bahnhof nur von seinem hiesigen Badearzte, Herrn Sanitäts¬
rath Ör. O. Vogler, empfangen worden. Ueber dem Absteige¬
quartier, den „4 Thürmen", weht die schwedische Flagge. Auch
hier war der König von seinen zur Zeit sehr zahlreich hier an-

eirte der schwierigsten Aufgaben, da Frankfurter Mundart kaum
von nicht dort Geborenen gesprochen werden kann.

* Ein schrecklicher Staatsverbrecher scheint ein aus
Posen ausgewiesener Sänger, Herr Anton K oh m a n n, zu sein.
Er schreibt dem „Berl. Tagebl.": „Sie werden mich zu Dank
verpflichten, wenn Sie darauf Hinweisen wollten, daß ich zwar
aus der Stadt Posen, nicht aber aus der preußischen Monarchie
ausgewiesen bin. Ich füge hinzu, daß ich Schritte gethan habe,
um jene Maßregel rückgängig zu machen. Liegt doch nicht-
weiter gegen mich vor, als daß ich in einem Posener Turn¬
verein einige Lieder in polnischer Sprache gesungen habe. Diese
'Lieder haben aber nicht, wie man denken könnte, politischen Jn-
chalt;.es sind vielmehr Liebeslieder von Chopin, Zelenski, Nos-
lkowski, Gall rc. Ich habe mich noch niemals an irgend einer
apolitischen Aktion betheiligt, lebe vielmehr schon seit mehreren
fahren in Frankfurta. M. ausschließlich meinen Gesangsstudien
un der Schule des Herrn ProfessorsI . Stockhausen. Und auch
bei meiner Mitwirkung an' jenem Turnvereinsfest hat mich aus¬
schließlich die Absicht geleitet, mich künstlerisch zu bethätigen."

* Ein Brief Tolstois an den Czarcn. Die in
London von der russischen Emigration herausgegebene russische
Zeitschrift„Swobodnoje Slowo" („Das freie Wort") veröffent¬
licht folgenden Brief Tolstois an den Czaren: „Eure Majestät!
Ihre Mgierung begeht die mannigfachsten Quälereien und
Vergewaltigungen an den Personen , bei welchen
meine Schriften gefunden  werden . Dies ist eine
offenbare Ungerechtigkeit, da die erwähnten Maßnahmen nicht
gegen die Person gerichtet sind, welche der wahre Missethäter
ist. In dem vorliegenden Falle bin ich dieser Misse-
khäter ; ich bin es , der diese verfehmten Bücher
geschrieben  und der schriftlich und mündlich die Ideen
stropagirt,  welche Ihre Regierung für verderblich hält.
^Deshalb muß die Regierung, wenn sie durch ihre Maßnahmen
das Uebel ausrotten zu können glaubt, gegen mich ihr
Vorgehen richten . Ich verberge ja meine
Thätigkeit  nicht , sondern im Gegentheil, ich erkläre hier¬
mit mittels dieses Briefes, daß ich die Bücher, wegen deren
Besitzes so viele Personen verfolgt werden, geschrieben und ver¬
leitet und dies auch jetzt zu thun nicht aufzebört habe. Die

Ideen, welche in meinen Schriften ausgedrückt werden, be¬
stehen hauptsächlich darin, daß das göttliche Gesetz über allen
menschlichen Gesetzen steht, daß man den Nebenmenschen nicht
Haffen und vergewaltigen, sondern lieben und unterstützen und
mit ihm so Vorgehen soll, wie wir wünschen, daß die Neben¬
menschen mit uns Vorgehen. Hiervon werde ich bis zu meinem
letzten Athemzuge nicht ablassen, da ich es für meine heiligste
Pflicht vor Gott halte. Indem ich Sie bitte, die Gewaltthaten,
die Sie an meinen Freunden vornehmen lassen, an mir selbst
zu verüben, thue ich dies, weil es meine moralische Pflicht ist,
die Verantwortlichkeit für meine Thaten selbst
zu tragen.  Machen Sie der Grausamkeit, Ungerechtigkei:
und Sinnlosigkeit Ihrer Beamten ein Ende, da Sie sonst hier¬
für moralisch verantwortlich sein werden. Ihr aufrichtiger
Graf Leo T o l stoi.

* „Max und Moritz" in Japan . Ein Freund schreibt
den „M. N. N.": „Wilhelm Busch ist, wie nur wenig bekannt
sein dürfte, auch ins Japanische übersetzt worden.
Anfangs der 80er Jahre bildete sich auf Anregung der an der
Universität Tokio damals zahlreich wirkenden europäischen
speziell deutschen Lehrer eine japanische Gesellschaft mit dem
Zwecke, die Schriftzeichcn der beiden japanischen Silbenalphabete
des Lata - und Lira -kana mit lateinischen Buchstaben wieder¬
zugeben, um so das Erlernen der japanischen Sprache zu er¬
leichtern. Diese Gesellschaft nannte sich„Romaji-kai". Sie
veröffentlichte im Jahre 1888 „Max und Moritz" unter dem
Titel „Wampaku Monogatari" (d. h. „Geschichten von bösen
Buben"), übersetzt nach Wilhelm Busch von Sbibutani
Skinjiro. Zwei kleine Bändchen, enthaltend den 1. bis 4.
Streich mit kölorirten Bildern. (Kopieen der deutschen Aus¬
gabe.) Mehr ist leider nicht erschienen. Mit dem Rückgang des
Wirkens europäischer Lehrer an der Universität scheint auch die
„Romaji-kai" ihre Thätigkeit eingestellt zu haben. Das ge¬
nannte Blatt bemerkt dazu noch: Die beiden Bändchen haben uns
Vorgelegen. Es ist sehr ergötzlich, die beiden Rangen und die
anderen Figuren dieser berühmtesten aller deutschen Kinder¬
geschichten, wie die gute Witwe Nolte, den Herrn Schneider¬
meister Böck rc. in den Abbildungen unverändert wiederzufinden
in den zierlich-handlichen Heften von ganz japanischem Exterieur

und umgeben von den für uns geheimnißvollen Lauten der
Sprache des fernen Jnselreiches, in der der Anfang des kleine»
Epos also lautet:

Wampaku-kozo no hyoban Tva
Himi -kashimashiki mono ni shite,
Idobata-banashi no dai to nari rc. rc.

Daß man so etwas von bösen Buben hören und auch lesen
würde, hat sichW. Busch gewiß nicht träumen lassen, als er
„Max und Moritz" schrieb.

* Verschiedene Mittheilungen. Es verlautet, das vom
Kaiser  für Amerika bestimmte Standbild Friedrichs des
Großen werde dem Bildhauer Harro Magnussen in Auftrag ge¬
geben werden. Von anderer Seite wird dagegen Professor
Uphues genannt. Nach dieser Version soll Washington einen
Abguß der in der Siegesallce aufgestellten Figur des jugend¬
lichen Friedrich erhalten. Wiederholungen dieses Werkes sind
bisher an drei Orten errichtet: Eine Marmorfigur steht im Park
von Sanssouci, und zwei Broncestatuen befinden sich auf dem
Plantagenplatz in Potsdam und am Freihafen zu Emden. Der
Kaiser habe dem Bildhauer die Mittheilung von seiner Wahl
in der Festspiel-Vorstellung während eines Zwischenaktes der
Aufführung der „Lustigen Weiber" gemacht. Aus unserer Mel¬
dung geht noch nicht hervor, ob der Kaiser eine Bronce-Wieder-
gabe der Figur in der Siegesallee wünscht, oder ob Professor
Uphues ein völlig neues Werk herzustellen hat.

Herr v. P os s a r t wird, wie aus London  gemeldet
wird, am 2. Juni in der Queen's Hall Tennysons „Ennoch
Arden" in deutscher Uebersetzung mit der Musik von Richard
Strauß zum Vortrag bringen. Der amerikanische Künstler
Bispham, der mit dem Vortrag von „Ennoch Arden" bereits
in New-Iork und anderen Städten der Vereinigten Staaten
Triumphe gefeiert hat, wird dieselbe Dichtung in englischer
Sprache mit der Musik von Richard Strauß am 16. Juni in
der Londoner St . James's Hall recitiren.

Die Wahl eines Direktors für das staatlich subventionirt;
OberschlesischeVolkstheater  fiel auf Herrn Theater-
direktor Hans Winter  aus Berlin, welcher auch hier in Wies¬
baden nicht unbekannt ist. Herr Winter war lange Jahre als
Opernsänger thätig und führte vor Jahren die Direktion der

>
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wesenden LandeSkinbrrn aufS Herzlichste mit Blumen begrüßt
worden. — Infolge d«S ungünstigen Wetters waren die er.
warteten 200 Radfahrer des 9. GauvrrbandS auS Frankfurt am
1. Pfingsttage auSgebliebrn, deshalb fielen auch Korso und
Bäderley-Beleuchtung auS, während das Militär-Konzert im
Kurgarten stattsinden konnte. Trotz des wenig einladenden
Wetters war der Tour i st en verkehr  an beiden Feiertagen
ein recht ansehnlicher.

— St . Blasien , 15. Mai. Seine Hoheit der Groß¬
fürst Gawrjil Kon st antinowitsch  von Rußland, ein
naher Verwandter des Czaren, ist mit seinem Erzieher Herrn
Muchin zu längerem Kuraufenthalt in St . Blasien eingetroffen.

Kleine Chronik.
In Berlin  wurde am Samstag der Schiffsbau-Direktor

vom Reichs-Marineamt, Geheimrath Rudlosf,  beim
Ueberschreiten des Straßendammcs von einem Schlächter-Fuhr¬
werk umgcworfen und schwer am Kopfe verletzt.

Samstag Vormittag wurden drei Eisenbahn-
Arbeiter  auf der Strecke zwischen den Stationen Treptow
und Rixdors von einem Eisenbahnzug« überfahren und
get ö d t et. Ein vierter erlitt schwere Verletzungen.

Aus A l l en stei n (Ostpreußen) wird von einem schweren
llnglücksfall berichtet, der sich auf dem Exercirplatze von Deuthen
bei einer Attacke des 10. Dragoner-Regiments ereignete. Das
Pferd eines Rekruten wurde scheu und ging durch. Dabei wurde
der Rittmeister Deetzen von der Lanze des Rekruten durch einen
Stich in die Brust schwer verletzt. Er stürzte vom Pferd und
mußte ins Garnifon-Lazareth gebracht werden.

Seit einigen Jahren herrscht unter den Fischen  der
Mosel und Saar eine Beulenkrankheit,  von welcher
namentlich die Barben befallen werden, sodaß die Erhaltung
dieses Fischbestandesernstlich gefährdet ist. Die Plage hat im
letzten Jahre einen solchen Umfang angenommen, daß die Re¬
gierung Maßregeln ergreift, um der Weiterverbreitung der
Seuche wirksam entgegenzutreten. Es ist vor Allem erforder¬
lich, di« gestorbenen Fische als Weiterverbreiter des Krankheits¬
stoffes aus dem Master zu entfernen und zu vernichten. Für
jeden eingclieferten tobten Fisch wird von der Behörde eine Ver¬
gütung von 20 Pf. gezahlt.

Aus Goliad (Texas ), 18. Mai, wird berichtet: Ein
Wirbel sturm  hat gestern Abend hier großen Schaden an-
gerichtct. Drei Kirchen  und etwa 100 Häuser  wurden
zerstört, 90 Personen wurden getödtet.  Gegen
100 erlitten Verletzungen. Die Telegraphenlinien sind unter¬
brochen.

In einem Kohlenbergwerk in K n oxvi l l i (Tennessee)
tödteten schlagende Wetter  eine große Anzahl von Berg¬
leuten. Es befanden sich in der betreffenden Grube 300 Berg¬
leute, wovon 150 umgekommen sind. — Nach den letzten Mel¬
dungen aus Knoxdille beläuft sich die Zahl der umgekommenen
Bergleute auf 300. Die Grube steht in Flammen.

In der Nähe von Atlanta im Staate Georgia kam es
zwischen Negern und der Polizei zu einem Zu¬
sammenstöße,  wobei 5 Polizisten und 5 Neger getödtet
wurden. Die Staatsmiliz und Artillerie sind entsandt worden,
um die Häuser, in denen die Neger sich aufhalten, anzugrejfen.

Aus Bombay,  18 . Mai, wird gemeldet: Nach vier¬
tägiger Unterbrechung ist die telegraphische Verbindung zwischen
Karratschi und den übrigen Theilen Indiens wiederhergestellt.
Im Distrikt von Karratschi sind 40 Meilen Eis enbahn-
strecken weggeschwemmt,  Brücken und Dämme fort-
gcriffen und 60 Meilen Telegraphenlinien zerstört.

Einer Meldung aus Aden  zufolge ist der deutsche
Dampfer „Ehre  ns el  s", von Ealcutta nach Hamburg be¬
stimmt, am 9. Mai unter 12 Grad nördlicher Breite und 66
Grad östlicher Länge untergegangen.  Ein Theil der
Bemannung ist in Aden gelandet. Der Kapitän und 40 Mann,
loelche das Schiff in Booten verlassen haben, werden vermißt.

Eisenbahn-Unglück.
hd. Neust a. Rh ., 20. Mai. Gestern Montag, Abends

11 Uhr, fuhr infolge falschen Signals zur Abfahrt der Vor¬
zug des Personenzuges 417 von Aachen nach Düsseldorf bei
der Einfahrt in den Bahnhof Neuß  einem Güterzug in die
Flanke und entgleiste. 8 Wagen sind zertrümmert, ei n

Deutschen Oper in Posen und des Stadttheaters in Ulm. Das
staatlich subventionirte Oberschlesische Volkstheater, welches in der
letzten Saison noch in den Händen eines Unternehmers war,
wird vom nächsten Herbst ab in städtische Verwaltung genommen.

Der württembergische Kultusminister genehmigte die vom
Gemeinderath beschlossene Zulassung von Mädchen
zum Besuch des Karls - Gymnasiums in Stuttgart
nicht.

Jane H a d i n g feiert in London  jetzt große Triumphe.
Von den Stücken ihres Spielplans waren die „Demi-Vierges"
und die „Prinzessin von Bagdad" von der englischen Eensur zu¬
nächst sehr bedroht. Schließlich aber hat sie die offizielle Ge¬
nehmigung mit der Beschränkung ertheilt, daß die „Dcml-
Vierges" „Maud" genannt and im zweiten Akt der „Prin¬
zessin von Bagdad" die anrüchige Scene der Feststellung auf
frischer That leicht abgcschwächt würde.

Uom SLchertrsch.
* Als vierter Band des elften Jahrgangs der Veröffent-

lichungen des „Vereins der Bücherfreunde" (Geschäftsleitung:
Verlagsbuchhandlung Alfred Schall, Berlin W. 30) erschien.
„Wildvoge  l." Roman von E. Dresse  l. Preis gehefter
3.75 Mk. In dem Roman werden die Kämpfe und Prüfungen
einer genialen, feinfühligen Künstlerin, einer Geigerin, ge¬
schildert, die auf dem hohen Flug in Sonnennähe vom
Jkaridengeschick betroffen wird. Im Augenblick höch¬
ster Seelen- und Lebensnoth bietet sich ihr die
rettende Hand eines ehrenhaften Mannes, der in
ihr das Weib seiner Wahl sah. Um diesen Kern des
Romans, theils in Berlin, theils in ländlicher Stille spielend
gruppirt sich eine Reih« wirkungs- und lebensvoller Neben¬
figuren, die die Spannung der Handlung wirksam unterstützen.

* Gestern und Heute.  Gedichte von Hellmuth-
Hell (Verlag M. Lilienthal, Berlin). Hellmuth-Hells Gedichte
gehören zu jenen nicht seltenen, bei denen dem Kritiker sein Amt
außerordentlich schwer und drückend wird. Die Lieder von
„Gestern und Heute" lassen einen Menschen erkennen, dessen ehr¬
licher KampfcSmuth und freiheitssehnsüchtige Geistcsrichtung im

Reisender blieb gleich tsdt . 4 Personen sind schwer.
44 leicht verletzt. Hülfe und Aerete waren gleich zur Stelle.
Der Personenverkehr wird durch umsteigen aufrecht erhalten.
Ein« Untersuchung ist eingeleitet.

Nie Katastrophe in Mestindien.
wb. Fort bc France , 17. Mal. Bet Rordwrstwtnd ist

hier reichlicher Regen eingetreten, es fällt weißliche Asche. In
Carbet herrscht in der Bevölkerung Panik, die Stadt wird ge¬
räumt. Die Kommission für die Beerdigung der Opfer der
Katastrophe ist hierher zurückgckehrt. Man hat hier unter-
irdisches Rollen verspürt. Die hiesige Bevölkerung ist ruhig.

wb. Paris , 18. Mai. Der „Matin" meldet von gestern aus
Fort de France:  In den letzten Nächten wurden hier
etwa 15 heftige Detonationen, welche von Blitzen begleitet waren,
verspürt, gleichzeitig wurde der Ausbruch des Berges stärker. In
der Umgegend von Precheur haben sich neue Krater gebildet.
Auf dem fünften Theil der Insel ist Alles durch Feuer vernichtet,
der Rest ist von Asch« bedeckt. Die Bewohner der nördlichen
Hälfte, welche nach der südlichen gebracht worden waren, kehren
wieder nach den Gegenden, in welchen sie früher gewohnt haben,
trotz der drohenden Gefahr zurück.

wb. Paris , 18. Mai. Senator Knight, Welcher den
interimistischen Gouverneur von Martinique, Lhuerre, bei dessen
Besuch im Norden der Insel begleitet hat, richtete an den Kolo-
uialminister ein Telegramm, in welchem er die Ruhe und Würde
hervorhebt, mit der die Bevölkerung das traurige Ereigniß
erträgt. Die Zuckcrrohrplantagenin Macouba, Basse Pointe und
Le Lorrain sind in gutem Zustande. Die Besitzungen in Basse
Pointe sind von dem Unglück völlig unberührt geblieben, sie haben
weder unter der Eruption des Mont PelSe, noch unter Plünde¬
rungen zu leiden gehabt. Im Süden hatten die bestellten Lände¬
reien überhaupt nichts durchzumachen. Die Bevölkerung der
Insel ist durchweg geneigt, die Arbeit wieder aufzunehmen.

bä . Ncw -Vork, 20. Mai. Der amerikanische Konsul auf
Barbados telegraphirte, daß neue Unterstützungen für
St . Vinzent nothwendig sind. In Fort de France flüchtet die
Bevölkerung infolge des anhaltenden Aschenregens zum größten
Theile auf die im Hafen liegenden Schiffe. — Im Norden
Californiens sind gestern mehrere Erdstöße verspürt worden.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Tarmstadt , 20. Mai . Der Prälat der evangelischen

Landeskirche, Dr . tlieol . Habicht,  Mitglied der ersten
Ständekammer , welcher am 15. Februar d. I . in großer
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feierte, ist gestern Nach¬
mittag gestorben.

Wüna , 20. Mai . Der Mann , welcher auf den
Gouverneur Wahl geschossen hat, giebt sich für einen
Kleinbürger aus dem Gouvernement Kowno aus.

London, 19. Mar . Die „Times " meldet aus
P e ki ng : Prinz Tsching habe am 17. Mai den eng¬
lischen Gesandten Satow gebeten, in eine nochmalige
Prüfung des Eisenbahuablommens zu willigen, um
Rußland zu beruhigen. Eine nachdrückliche Zurück
Weisung werde China aber zeigen, daß England Nicht mil
sich spaßen lasse.

Peking, 17. Mai . (Reuter .) Die Kaiserin erließ ein
Edikt, in dem Auanschikai und Huyufen ein Verweis da¬
für ertheilt wird, daß sie das Eisenbahnabkommcn mit
England Unterzeichneten und in dem ferner dem Censor-
amte aufgetragcn wird, für die betreffenden Beamten
eine angemessene Strafe festzusetzen. Durch ein zweites
Edikt wird der Gouverneur von Juennan , Lichinghst,
abgesetzt und dem Censoramte aufgetragen , ihn zu be¬
strafen.

Peking, 19. Mai . (Reuter .) Die Regierung theilü
heute den Gesandten mit, daß der Aufstand unterdrückt
der Hauptanführer und die meisten Unteranführer ge¬
fangen genommen worden seien.

New-Iork , 20. Mai . (Reuter .) Eine Depesche aus
Trinidad  vom Samstag besagt: Die Beschießung von
Earupano durch die venezolanischen Regierungs -Streit-

Sturm alle Sympathie gewinnen. So viel Lob man nun auf
den Menschen und Denker, der sich in den Gedichten offenbar:,
häufen könnte, so wenig Rühmliches hat man aber vom Dichter
zu sagen. Hellmuth-Hell fehlt zum Lyriker so ziemlich Alles,
was einem fehlen kann, und auch in jenen Gedichten, die saty-
rische Absichten verfolgen oder einen Gedanken in künstlerische
Form prägen wollen, also an die Unmittelbarkeit der dichterischen
Begabung geringere Anforderungen stellen, wird eine schwäch¬
liche Unzulänglichkeitder Sprache und des Gestaltens deutlich.
Hellmuth-Hell ist einer jener vielen antheilswerthen Geister,
denen die Natur ein starkes Empfindungsleben, eine rege Ge¬
dankenwelt geschenkt, aber grausam die Gabe versagt hat, Andern
von diesem Innern zu verkünden. J . K.

* Soeben erschien im Verlage von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig eine von Or. med. Fritz Köhler  in
Elberftld verfaßte Broschüre „Die  G ebet s hei l u n g"
(Preis 1 Mk.), welche bei der gegenwärtigen Bedeutung der in
weit- Kreise der Bevölkerung gedrungenen Bewegung für da?
Prinzip der Gebetsheilung das Interesse in hohem Maße bei
Denen in Anspruch zu nehmen geneigt ist, welche an den wich¬
tigeren Erscheinungen in unserem modernen Kulturleben An-
theil nehmen. Die Darlegungen des Verfassers beschäftigen
sich in eingehender Weise mit dem Prinzip als solchem, nicht
etwa mit der äußeren Form seiner Anwendung. So kommt es,
daß der reichhaltige Inhalt dem Leser eine durch gewandten
Stil , durch ruhigen, von jeder hetzerisch-übereilten Kritik weit
entfernten Ton sich auszeichnende Darstellung liefert, welche
an der Hand der Geschichte, der Psychologie und einer den
gegenwärtigen Erfahrungen der Naturerkenntniß entsprechenden
Naturauffassung ein fruchtbares Verständniß für das Wesen
dieser modernsten Bewegung anbahnt.

* „Das goldene Buch für Polter -Abend und
Hochzeit ". Abtheilung : „Wie feiern wir Hochzeit?" Erste-
Bändchen: Aufführungen, Vorträge, Ansprachen, Scherze, Fest¬
gedicht- 2c. für ein- Person. Ferner Hochzeüsdepeschen, 'Tisch,
kartenvcrse, Toaste, Begleitgedicht- zu Geschenken rc. zu grünen,
silbernen und goldenen Hochzeiten. Von A. v. D i em a r!
(Preis 1 Mk.) Schwabacher'sche Verlagsbuchhandlungin
Stuttgart.

kräfte soll höutö Nachntlüüg ekfslgm . Mk deutsche
Kreuzer? „Gazelle" ist das einzige bürt weilende fremde
Kriegsschiff itttb wird sowohl die französischen als -dui
deutschen Einwohner' beschützen.

Depeschenbtireau Herold.
Berlin , 20. Mai . Nach einer Depesche deS „Berline«

Tageblattes " aus R o m organisirteu die Klerikalen in
Livorno ailläßlich der Veränderung der Heiltgen-Namen
zweier Straßen in die Namen Galiläi und Giordano
Bruno eine stürmische Entrüstungs -Kundgebung. Dia
Liberalen antworteten mit einer Gegen-Demonstration.
Schließlich kam eS zu einer Schlägerei, wobei mehrere
Demonstranten verletzt und viele verhaftet wurden. —
Monsignore Tarnasst hat gestern die letzte Oelung er¬
halten.

Berlin , 20. Mai . Dem „Berliner Tageblatt " wird
aus Petersburg  telegraphirt : Vor der Hinrichtung
wurde dem Mörder des MinistersSfipjagin , Balmaschow,
Seitens derRichterBegnadigung zugesichert, wenn er seine
Mitschuldigen angebe. Balmaschow verweigerte jede Aus¬
kunft und betrat festen Schrittes den Richtplatz. Der
Czar hatte das Todesurtheil in lebenslängliche Kerkerhaft
in den unterirdischen Gewölben von Schlüsselburg um¬
ändern wollen, doch bestand der Minister des Innern
v. Plehwe auf der Hinrichtung, damit kein ähnlicher Fall
vorkomme (?) . Darauf willigte der Czar schließlich ein.
— In Regierungskrisen verlautet ziemlich bestimmt,
daß . der Oberprokurator des heiligen Synod,
Pobjedonoszew , von Wiesbaden  aus sein
Abschiedsgesuch  wegen zerrütteter Gesundheit ein-
rcichen werde, doch sollen tiefer liegende Gründe die Ver¬
anlassung zu diesem Schritte sein.

Haag , 20. Mai . Ter dritte Jahrestag der Er¬
öffnung der Friedens-Konferenz ist gestern in einer Fest¬
sitzung unter dem Vorsitz des Ministers Beaufort be¬
gangen worden. Es wurden mehrere Reden gehalten,
in denen die Wichtigkeit und Bedeutung der Friedens-
Konferenz dargelegt wurde. An den Czaren und die
Königin Wilhelmina wurden Huldigung -Telegramme
gesandt.

Paris , 20. Mai . Die Regierung hat ein Telegramm
erhalten, worin mitgetheilt wird, daß das französische Ge>
schwader mit dem Präsidenten Loubet an Bord gestern
Nachmittag 2 Uhr Reval passirte. Das Geschwader
setzte die Fahrt nach Hogland fort , wo es dem Eis¬
brecher Jermak begegnete, welcher alsdann den Weg frei
machte. An Bord befindet sich Alles wohl. Das Ge¬
schwader trifft heute gegen 10 Uhr in Kronstadt ein.

Belgrad , 20. Mai . Die Verhandlungen gegen die an
der Putsch-Affaire in Schabatz Betheiligten wurden
gestern. eröffnet. Der Angeklagte Schriftsetzer Schtrk
aus Nitroviza gestand zwar die Proklamation des
Alavantics gedruckt und diesen nach Schabatz begleitet zu
haben, leugnet aber entschlossen, von dem eigentlichen
Vorhaben des Alavantics etwas gewußt zu haben.

Belgrad , 20. Mai . Das neue Kabinett Paschitsch ist
gestern wie folgt gebildet worden: Paschitsch Präsidium
md Finanzen , Andreas Nicolitsch Aeußeres, Welimiro-

witsch Bauten , Milosawljewitsch Inneres und Peter
Georgiewitsch Kultus . Diese fünf Minister sind Radikale,
rrtamenkowitsch Justiz und Nintschitsch Handel. Diese
beiden sind Fortschrittler und schließlich der neutrale
Oberstleutnant Pantonitsch Krieg.

Uolkswirthschaflli1/es.
Geldmarkt . CourSbericht der Frankfurter

Börse  vom 20. Mai, Mittags 12(4 Uhr. K oit-Miien 214.70.
Diskonto-Kommandit 183.70, Deutsche Baiu 206.60, Staats¬
bahn 149.50, Lombarden 14.70, Laurahütte 200, Bochumer
195.50, Gelsenkirchencr 167,60, Harpener 173.75. Tendenz: fest.

Geschäftliches.

toilette -fett -seife W
tuixrtrcm«ifr>,»>» r«n>r»iieg«, «m,  spar« ».
C.Naumann, Seifen-u.farfümsritfabrilc,Okkendneba.M.

Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege

fd
sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

Cciöniz Biscuits
Zu baden bei Hast J . ttoui , Kirchgaffe ot . F14S
Zahn-Atelier P «»a » Kelim . Friedrichen-, 50, 1, 9-6. 8675

Wenn Sie heute waschen,
e>nehmen Sie zum Kochen der schmutzigen Lcivwäsche, der Küchen-

s>chen, der in dem täglichen Beruf verunreinigten Schürzen Gioth'S
Le>ftsrife, und Sic werdenü er die große Bleich- und Reinigungs¬
kraft »crseibenc>staunt sein. Reiben der Wäsche nm anderen
Mornen iaü unnöltng. Raiche und bequcrue Arbeit. Preis per
packe, 20 Pfg. F-ibrk nl: I . Giotb, Hanau a. M._F 97

Ulf — Cnliixmn  Hochelegant,grösste Auswahl,nilZ - OGilirme. jede Preislage. 4Ö93
ItfMiHinl ditz, f»br. jjejr.1839. 36 banWasss 36.

Iie Ar>en >-Au *- «be umfett 14 - eiten
mn»„ÄMUlichr Anzeige» », » « ie»b«»ener Nr. 60.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

«eramw,rNich »r St,»«rmtr fSr JSotitit an» Fmillrron : SS. Schulte Dom BriUft
für dm übriitn rediNi,nekm Theil : G. Rölherdt : für die Anzeigen und

Retlameu: H. Tornaus : lämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' ichen Hof-BnÄdruckereiin Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling -- ,* 20.40; I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , l Lei - - Jk 0 .80 ; 1 östorr . fl . 1. G. = je 2; l fl. 8
1 Babel , alter Kredit -Babel = M 2 .1° ; 1 Peso Jt  4 ; 1 Dollar --- M 4 .20 ; 7 fl. eüddeutsche Whrg.

Zf.
8V»
6" .
8. .
8*/>
3V.
a .
4. .
8'/»
80,
4. .
8'/.
8. .
3'/,
30,
8. .
4. .
4. .
3-/,
3. .
3. .
4. .
30,
3'/-
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jt

3‘/

» » — »
Pr. c.St.-A.(abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A.
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. .
» » »

Gr. Hesß. 8t.-R. ,
' »Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

SScbsisobe» »
Württ. A. »

(abg.) »

102.
92.

101.75
101.9014.
91.80

105.30
99.50

100.101
102.60
100.20
91.90

101.30

4.
3.
3.

|3.
>3.
30:
4.
30.
4.
4.89.70

90.50
103.90| 4.
100.20
100.20
91.20

4.
4.

30 Franz. Rente Fr 102.50
1,8 Gr.E.B.A.stfr.v.9ü » --
10 » Anl. y. 87 » 44.
1-0 » » » » (kl.) » —
3. Hell. A. »1896 li. fl. 93.80
4. Ital.Rentei. G. Le 101.80
4. » » alt. » —
4. » » lOOOr » 101.80
4. » » kleine » 101.80
2,4 » » » 68.
4. Norw. A. y.  92 Jt —
30- » » » —
3. » » »
4. Oest. Goldrente ö.fl. 102.80
4. » E.B.c.E.G.stfr. » —
50« » St.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
4Vs » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.80
40° » » » April » 101.75
40» * Pap. » Febr. » 101.90
40« » » » Mai ». 101.90
40- Eortug. St.-Anl. Jt 44.90
40- » Tab.- » » —
3. » Suss. Sch. £ 28.70
5. . Rum.(alt)v.81-88 Jt 96.90
5. . » »92 » 97.
5. . » »93 * 97.
5. . » Schatzanw. » 99.70
4. . » von 90 » 83.50
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 83.30
4. . » » 9(> » —
I. . » » 98 » 83.40
i.  . Russ. Cons. v. 80» 100.30j4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . »8t.R.v.94aKRbI. —
30. Schw.O.v.80(abg.)Jt 100.90
30- » » »86 » 99.75
30- * » »90 » —
3. . » » »
4. . Serb.amort. v.95 » 68.
4. . Span.v.82(abg.)Pos. - 1
30- Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.20
5. . » Zoll-O.v.86 Fr. — |
5. . » Fund. »88 Jt. 101.50
4. . » priv.stfr. »90 » —
4.  . > cons. » » —
1. . » conv.Lit.B.Fr. 52.
1. . » » C. » - 1
1. . * » D. T> - I
4. . Ung. Gold-R. Ji 101.90
4. . » » (kl .) » 102.10
3. . » Eis. Thor » - 1
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.20
40- »E.B.v.89stf.G.Jt - I
40. » » Silber ö.fl. -I
40, » Inv.-A. y.  88 Jt 100.50
5. . Arg.i.G.-A.y. 87 Pes.
4'>, » » von 88 Jt 72.
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 105.
50- » » Jt.
5. . ' » y. 96 £ 99.80
40- » » » 98 » 89.50
4. . Egypt. unifle.A. Fr. 110.
30- » privil. » » 103.80
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.
5. . »äus.v.99stf408̂ ? 101.40 j5. . » » 2040r » 101.10 ■
8. . » cons. Pes. 25.50

4.
,3V.30;
30
30
4.
4.
30
30,
30
4.
4.
3V
4.
30,
4
30
30-
3'/-

13*/a
3-/-
3'h

13 V*
4,
4.
30-
40
40-
10-
40,
4.
3",
4.

13,5.

1
4.
4.

15.
5.
4.

16.
14*/

/, Giessen von 90 Jt
- do. » 93 » —
•t do . > 96 » —
- do. » 97 » 97.80
. Hanau » —
. Heidelbergv. 1901» —
. Homburg v. d. H. » —
. do. von 99 » —
. Kaisersl. v. 91 » 102.50

do. von 89 » —
do. » 97 » —

. Karlsruhe v. 1900 » 102.80
. do. von 86 » 91.
. do. » 89 » 90.70
. do. » 96 » —
. do. » 97 » —

Kassel (abs .) » —

. Köln von 1900 » 103.50
Limburg (abg.) » —

. Ludwigsli. v. 1900 » —

. do. von 90 u. 92 » —
do. » 96 » —

. Magdeburg v. 91 »
Mainzv.9l » z

. do. » 99 » —

. do. » 1900 » —

do. » 78 u. 83 » —

do. » 86 u. 88 » —

do. (abg.) J . » —
do. von 94 » —

Mannheimv.99 » —
do. von 1900 » —
do. » 88 » —
do. » 95 » —
do. » 98 » 98.70

München v. 1900 » 104.
Nurnberff » 103.90
do. » 98.50

Pforzheim v. 99 » 102.50
do. (abg.) v. 83 » —

Wiesbadenv.1900 » 103.30
do. (abg.) » 99.60
do. von 87 , 99.60
do. » 91 , 99.60
do. » 96 ^ 99.60
do. » 98 » 99.60

Worrns von 87/89 » —
do. » 96 . 97.50
do. » 92 , —

Würzburg v. 99 » —

Amsterdam li.fl. 99.
Buk. v.84(conv.) Jt —
do. » 88 » » 92.50
do. » 95 » » -'
do. » 98 » » _

Cbristiania v. 94 » —
Kopenhagenv.86 » —
Lissabon »
Neapel st. gar. Le 96.40
do. (kleine) » 96.20

Rom (i.Gold)gr. I » 101.80
do. If/VlII .01.80

Stockholm v. 80 Jt 102.
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr. 99.10

St.Buen.-Air.92Pes. 1
do. £\

fl. 8. Whrg . = Jk 1 .70 ; 1 Beterr .-nngar . Krone = 0.85; J fl. holl . => Jk 1 .70 ; 1 skand . Krone — .* 1.25; 1 alter Gold -Rubel
-* 12; 1 Mk .-Bko . = Jk 1 .50 ; 100 fl. Bsterr . Konv .-MUnze — 105 fl.-Whrg . — ReichsbanU - Disconto . 6 1

: Jk  3 10;

. Divid.
Vorl . L.

110se

V
7
5
4
6

In
4
6
6
9
8
8
9
70'

6
5ee
8
9
7
70-
6
7

60«
80-
5
0
2
0
4

11
10-
3
6
8
4
ö1/,
9
70-

50-
4-/,e
50-
9
7
60-
5
7

Dank-Aktien.
Dtsebe. Rb. Jt 155.
Frankf . Bk. » 1189.20
Badische » R. 115.20
B. f.ind. U. Jt
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst. Bk. s.fl

66.
90.
91.30

135.40
Dtsche. Bk. JtI —

»Ver.-Bk. » |l21.
Disk.-C.-A.
Dresd. Bk. » 139.!
»Bankver . » 106.!

Frkf .H.-Bk. » 189.
Hyp.C.-V. » 132.

Mannb. Bk. » —
MittehLC.B. » 110.
Oest.-U.B. Kr. 115.!
Pfalz. Bk. Jt 116.90
»Hyp.-Bk.
Pr.B.-C.-ß . R.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
_ Ver.-Bk. »

17s ;2c
139.

109.

Divid.

Zf.
4. .
30.
30.
3' l,
3. .
30,
30.
30-
30-
30,
30-
30-
3'/-
30-
30-
30-
4. .
4. .
3. .
30-4..
80,
30-
30-
4 . . 1

Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX,XXI Jt

do. A,XII -XVI »
do. XIX »
do. XVIII
de.IX,XI u.XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu. Q»
de.Eit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 Y. 86
T » 91 »
ü » 93 »
V » 96 »
V » 98 »

do. Str.-B.» 99 »
do. v. Bookenh. »

Berlin Yon 86*92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. * 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u. 94 »
do. » 79n. 81 »
do. » 97 »

Erlangen y.1900 »

100.
100.
95.30 j
89.901

99.

98.70
98.70

98.70

98.90

98.10
103.40

0
8

15
3

13
7

12

8
8
9

13
70-
9

13
6
7
6
5
6
7
60:
8
8
8

14

Industrie -Aktien.
13 Al.(5O0oE.) Fr. 158.
4™B.Zclcf. Wh. fl. 71.50
4 8.IbI.(4O0->E)Jt —

do. 3000r » —
15 Bleist.Fab .N. » 231.
0 Brau-V.S.-T. » 38.

13 »Binding » 240.
7 »Duisburg » 115.

120- » Eiche Kiel » —
»Essighaus » —

8 »Hen.Frkffc. » 145.50
8 » » Pr .Akt .» 155.
8 » ICempff » 134.40

14 »MainzA.B. » 271.
70- »Parkbr . » 106.
9 1» Sonne,Sp. » 131.50

13 » Stern,Obrr.» 243.
6 »Storch,Sp. » 100.
4' /- »Tivoli,Stg. » 97.
50' »Vereinigte * 103.50
5 »Werger,W. * 94.
6 » Nic.,Hofbr. » 120.
5 »Nürnberg » 100.70
60' » Pforzheim » 106.50
8 » Worms Oe. » 131,
6 Cem.Heidelb. » 109.

»F . Karlst. » 88.10
8 »Lothr.Metz» 123.50

24

7
16
14
5

20
0

120:
5

10
0
0

15
7

10
50:
0

10
60i
60-
3
9

12
7
9

12
2
0

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
60°
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15

24

12
10
20
C

5
10
0

12
0

5
0

15

0
4
6

11
40
3

0
3
5
0
0
8
4
0

15
0

Ch.B. An.u.S. Jt
do. öOOr »

6b.BI.8iIb.Br. »
» D.U.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult.Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Ailg. »
HeliosKöln»
Lahmeyer »
Liebtu.Kr. »
Schuokert »
Siem. u. H. »

» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Grösst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Sehl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer»
» Karlsruher »
» Mot.Obern.»
» Sclip.Frth. »
» Witten. St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.£
Verl.Deutsche^

Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst.Waldh. »

» Vei’.Dresd.,»

394.
394.
74.90

265.30
178.10
214.
348.50
103.
174.
75.

124.50
21.90
61.

131.
24.40

105.50
95.50

101.
136.70
73.

118.
102.
165.
112.

80.
156.
77.
66.30

115.
238.
132.
129.

233.
112.
162.90
44.25
94.

114.50
175.50
80.50

108.50
248.

106.
85.50
33.
64.

94?

112.

220.50

Zf.
30-
4. .
30-
40-
4. .
30,

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M.E.-B.L.O Jt —
Br. Ld. E.B.G. E.2. » 102.
do. Em. I (ab ’.) » 95.

Homb. E. B. s.fl. —
Pfälz. ßx.Mx.Nd. Jt 103.40
do. (convert.) » I 98.70

Divid.
YorL L.
160-
9

16
17
40-

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4. .
5. .

5'/;
11
10
140-
10
6
602

13'/- Boch.Bb.u.Q. Jt 195.i Bud. Eisenw. » 112.2025 Conc.Bergb. » 274.6020 Eschweiler » 221.12 Golsenkireben» 167.3012 Harpener » 173.2013 Hibernia » 165.5010 Kaliw.AschsI. » 141.50
14 Laurahütte » 199.60

Westereg.AI. » 183.
do. Pr.-A. » 105.90

Kön.Alarienh. » —
7 Massen » _
2 Obschl.Eiseni. » 116.80

Riebeck-Mont. » —
7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 209.50

Dux-Bdb.abg. » _
60- Gz.Kfl.EB.uB. » —

Div
Vorl
6V>

1004
60«
204
6
504

idzJ

9
604
3
50,
4

Ikt . von Transp
Braunseh.Lds.J«
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. Jt
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

.-Anst.
126.50
226.90
143.

141.
134.80

6 0 Allg.D. ICIb. Jt 12.50
802 » Lok.-Str. » 144.50
304 Cass.Str.-B. » 81.50
603 Südd. Eis.-G. » 123.50

10 6 Hamb.-Ara.-P.» 107.
80- 6 Nordd.Lloyd » 106.10

do. ult. » 106.
- 6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.

6 50- do.St.-A.v.94 » 105.
70, 60- Böhm. Nordb. »

14016 1207 Buschtehr. A »
13 1104 do. B. »
604 6-/4 Lemb.Cz.Jass.»

50io 60° Oest.Ug.St.B. Fr. 148.80
0« 05 » Sb.rLrab.) » 15.20

50, 504 » Nw.Lt.A ö.fl.
6 604 do. Lit. B »
1 1 Raab.Oed.Eb. » ii-

40-i 40-i Rchb.-Pb.C-M» ! _
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I »
6 6S0 Gotthard Fr.
40- 40- Jur .-Spl. Pr.A »4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr . Genusssch. Jt

Schw.Centr. Fr.
5 5 » Nordost »
5 0V2 Ver. Sehweizb. »
5 4 It. Mittelmb. Lo —
7 It.Gs.8io.E.B. » — 4
6-/° 60° It. VIr.(Ad.N.) * — 31 Westsicilianer» 36.50 4
40- 5 Anatol.E.-B. Jt 90.70 3

iwang.D, (g.) » — 45-/° 5-/- Lux.Pr.Hri, Fr. 91.60 3
0 0 La VI. Vrz.A. Le — 4
0 0 do. St.-Akt. . 1 42.50 3

£
4.
4.
5. ,
2,4
2,«
4.
4.
2,4
4.
4.
4.
4.
4.
4.
2,4,
4.
5.
5. ,
40:
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4.
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. ,
4. .

/, Allg. D. Kleinb. Jt 1 —
Ii  do . Ser. VIII —
/- do. » IX » —
. do. » —
. do. Ser. IV-VI » —
. do. » VII
. Cass.Strassonb. »
. D.E.B.G.Frkf.S.I » 97.

/- do. Ser. II » 100.50
/- S. E.B.G. Darmst . » 94.50
. Böhm. Nb.stf.i.G. Jt
. » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.10
. do. in Gold Jt 101.40
. do. von 95 Kr.
. Elisabetbb.st.i.G. Jt 99.
. do. (kleine) » 99.
. do. sfl. in Gold » 101.70
. do. » (kleine) » 101.70 4
. Ks. F.Nb.v.Y2i.S.ö.fl. - - /
. do. v.87i.Silb. » -
. Fr.Jos.-B.i.Silb. » 99.90 4
. Gal.IC.L.B.stf.i.S.» - 1
. Gr.K.v.7tstf .i.S. » 103.8) :

» 72 » » 103.80 (
2 » 63 » » 101.20 3
. Ksch.0 .89 » » 99. (
. do. in Gold Jt — 3
. Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl. — 3

do.stfr. i. Silb. » — 4
. Oest.Lokb.stf.i.O.Jt — S
. »Nrvb.sf.iG.v74 » 109.20 4
. do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 108.80 4

do. » B » » 103.70 3
. do.Sb.(L)s(.i.G. Jt 100.70 3
. do. » — 5
. do. Fr. 63.10 5
. do. v.7I (neue) » 63.10 4
. »U.S.73r74sfiG M 111.50 4
. » Br.R.72sf.iG R 107.70 4
. » St.R.83sf i. G.Jt 101.90 3
. do. l -8E.sf.iG Fr. 92.70 4

do.v.85stf.i. G. » — 4
. do.9Ern.sf. i. O. » 90.20 3

do.(Eg.N.)sf. iG » 91.60 3
. do.v.95stf. i.G. Jt 85.10 3
. do.200ersf.i. G. » 85.10 3
. Prag-Dux.sf.i.G. » 104.50 4
. do.v. 96stfr.i.G. » 83.50 3
. R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.20 3
. do.v.Olstf i.G. » 73. 4
. do.v.97stf. i G. » 73. 4
. Rudolfli.stf.i.8. ö.fl. — 4

»8aIzkg.stf.i.G. Ji 102.20 3
do. 400er stf. i.G. * 102.20 3

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. 109.10 4
. Ital . stg.2500er Le 66.80 b

do. 500er » 66.80 7
. Ital . Mittelmeer » 99.90 l
. do. 500er » _ O

Liv.C., D.u. D./2 » 67.80 ?
. Sardin. Sek. » 99. f-

do. (500er) » 99. f-Sioilian.v. 89Gr. » 93.90 4.
do. kleine » 93.90 g
do. 91 Gr. » 102. f

. do. kleine » 102.
Süd.-Ital. A.-II. » _ o1
Toscan. Central 105.70 \
Westsizilian.v.79Fr. 105. *•
do. von 80 Le 102.70 g-

Iwang. Dombr. Jt - - 3
Kosl. W.y.89sf.sf. » - 4-
Kursk.Kiew.E.B. » 100. 1
Moskau Smolenzk » — gi
» Wind.Rb. v.97» 98.90 4
do. v.98 st fr. » 98.80 qi

Mosk.W.v.95sf.g. » 93.80 3.
Russ.Sdo.v.97sf. » — 4
do. v. 98 stfr. » — 31

Ru8S.Südw.(gar.) » 99.30 31
Ryäsan Ivoslow » — 3'» Uralsk » — 4
do. v. 97 stfr. » 99.10 4i
do. v. 98 » » — 4

Wladikawk. gar. » — 4do. von 95 » 98.80 q,
do. » 97 » 98.80 4do. » 98 y> ~ 4.'

Anat.E.-R.-O.i.G.Jt 02.60 4.
» »Ser. II» l02. 4.
» »403er » - 4-

P.E.-B.v. 86 2000r» 63.25 4.
do. 400er »■ 63.25 4.
do. von 89 I Rg. » 93. 5.
do. v. 89 400er » 93. 4.
do. v. 89 II Rgs. » 33.

Salonik-Mon i. G. » 60.60 Zf
do. 404r » | — 4*

4. .
4. .
4. .
30-
30
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
30-
30-

Fr. H.. B. 8. XIV Jt 10>.7014*.

Zf.
4. ,
30,

30-
4. .
30-
30-
30-

Dodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Müneb. Jt >102.

» » » » 98.
»B0. VB.Nrnb. » 101.30

101.90
97.75

102.90
93.50

100.60
98.20

100.60
102.
96.20
37.70
37.70

101.20
! 95.60
,100.50
I 99.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III u*IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX ,
do. VIII

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

| Els.B. u.ö.-C.-O. »
IEis. Com.-Obl, »

do. XVIu. XVII
do. XVIII i
do. XII u. XIII >
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-28 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31u. 34 »
do. 8.35, 36u.33»
do. 8er. 40 u. 41 »
do.S.23,30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. ß.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
» » »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » xvri »
do. XVIII »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 88 >
do. » 96 »
do. » 94 »
do. * 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. ,
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-O.»

102.3015*.
101.8014*.
96.50
98.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
98.
93.

100.
101.
95.50
9.3.40
95.70

96.
96.

4*.
6*.
5*.
403*
5*
6*.
6*.
6*

5*

4*.
5
4

^North. Pao. Prior. L.
Oregonu. Oalif. I M.
» Railr. NaY. Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex. Dir. I Mtg.

Pittsb. Cino.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South.Pac. S. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

„ . Stockt.CopperCtr.O.
6*. St. Ls. Frc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u.W.

Union Paeiflol Mtg.
West.N.-V. 'i. P.IM.
» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

Kapitel anl Zins in liotJ.
t Nur Kapital in Gol I.

■SLÜUB

104.

113.30

105.40

108.60

97.80

99.
94.1

103.

91.

83.
83.

104.
93.3 ,
99.30

95.40

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII .

Pr .Ldscb.Centr. »
. Rhein. Hyp.-B. ,
.1 do. unk. b. 1907 »

do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

S.B.0.30 3234u.43»
do. bis incl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III ,
do. » IV »

W. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I ii. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Ilyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

» Allg. Im. v.99»
Norw.Hp.-B.y.87 Jt
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.sff.:G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.ß. Kr.
Ungar. H.-Blr. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

100.
95.101

.01.30
101.30
95.30
95.101

103.
100.70
102.70
96.501
97.50

102.30
97.90

100.80
100.90
101.80
95.70
96.20 [

102.
103.40
98.30

103.40
98.50
98.30

102.30
97.80
97.801

98.30

0 F Diverse Obligationen.
4. . Banlcf.iiid.Uiitn. Jt 94.
4. » Orient. Eisonb. » 99.5)

jk Brauerei Dinding» 101.50
4. . do. Essighaus » 95.80

yk. do. NicolayHan. » —
4. . do. Kempl(abg.) » 93.50

3Uv« do. StorcbSoey. » 105.
3 4. . do. Werger » 96.50
j 4. . Buderus Eisonw. » —

402 Cementf.Karlst. » 99.50
4. . Cemwk.Heidelb. » 93.70

140, Ch.B. A.u.Sodaf. » 105.
40, » Fb.Griesh.E. » 105.30
402 » Farbw. Höchst» 105.50

)14-/2 » Ind.Mannb. » 103.20
5. . Dortm. Union » 110.
4. . lisb.-B.Frkf.a.M. » 99.
302 do. » 95.
40, Eisenb.-Rent.-Blc. » 102.
4. . do. » 98.91
40- El.Allg.G.-Ob.S.I» 103.50
4. . do.Ser. I —III » 100.40
4. . Bk. f. el. Unt.Zilr. » 100.20
40- El. G. f.el U. ßerl . » 99.50
402 do. Frankf.a. M. » —
102 do. Helios » 66.50

1L . do. » » —
4'/, do. Ges.Lahm. » 96.70
40, de. L.u.Kr. Berl. » 100.80
402 do. Schuokert » 96.90
402 do. Siem.u. II. » 105.20
4. . do. Cent. Niirnb. » 85.
102 do. Werke Berl. » —
1. . do. » » » —
1. . Kaliw.Ascbersl.II.» 100.
302 Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.20
102 Löhub. Mühle » 101.50
102 Oestr.Alp. M.i. G. » —
30, Palmg. Frkf.a.M. » 91.
1. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 95.25
1. . do. Ser. II Jt 95.
1. . Ver.D.Oelfabrik » 101.
10, » Ultr.Fvv.Levk.* 105.
4. . » » » » 100.
1. . Westd.J .Sp.u.W.» —
302 Zool.G.Frkf. a. M.» 94.

Zf. Verz. Loose , in proc.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —

|5 . . Donau-Reg. ö.fl. 144.
302 Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Koni, v.1371 fl. —
302 Köln-Minden R. 139.80
302 Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80,-86 Fr. —
4. . Meining.Pr .-Obl. It. 134.50
403 Np.ab.unab.80G. Le —
30° Oesterr.L.v.51 ö.fl. —
1. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 154.
3. . Oldenburg R. |128.10

[5. . Russ.v. 1861a. Kr.R. | —
5. . » v.1866a. Kr:Rbl. —
202 Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. L07.75
202 »ex. A-S(A-S.-.-)fl. j —
3. . Türk.(p.8t.i.Mk.) Fr. [ .11.60
3. . 1 do. Ult. do. Fr . 1 —

zf . Unverz . Loose . Per st . in Jt
98.

97.50

96.50

402*
6*.
3* .
5*.
4*.
302*
5. .
6. .
4* .

402*
4*.
5* .
6*.
3* .
6f.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw. u.West. IM.
Calif. PacificI. Mtg. ■105.30

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
Milw.St.P.(P.D.)
Rocklsl . u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRioI cons.M. 108.801
do. 102.501

Houst. u.Texas I M. 110.50

104.60
96.

101.20

114.50

Louisv. uNashv.I M. [125.20
do. II. Mtg. j 74.

Mobile u. Ohio I M. 128.
. . NewyorkErlellMtg . | _

41/ä*,Newy.Erle III Mtg 1
do. IV »

— Ansb.-Gnzb. fl. 7 —
— Augsbursor fl. 7 —
— Braunschw. It. 20 —
— Finländisch. It. 10 —
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 30.60— Neuchätel Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 432.50— do. v. 58 ö.fl. 100 388.— Pappenheim s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 —
— Venetianer Le 3U —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22
do. in 02. — —

Dollars in Gold . 4.2004 4.180«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al niarco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.45 20.42
Gold al marc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 71.80 69.80
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fi. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld
Am. Bankn. p. D.
Fr. ßkn .p. Fr. 100
Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld,
4.18-/.

81.25
85. 15
215.50
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Maschinenfabrik Wiesbaden
Ces, m.-l .' H. CENTRALE: "WIESBADEN. Verkaufs

ClasIcosJ!
Muster

Wiesbaden“
Wiederveri ^ äufer gesucht!

1897r Bodenheimer Fl. 50I*f.,
bei 13 Fl. h 45 Pf.,

wie ihn meine Concurrenz kaum
bietet, für seine Preislage anssev-
gewöhr.lich voll, kräftig und sehr
angenehm im Geschmack. 5646

Ecke Adelheid- u. Oranienstr.
Bezirks-Telephon 216.

Mel lereien i Oranienstr. 14
und 7 (Ober-Realschule), sowie
eigene Kellereien Oestrichi. Rhg.

Zur gefälligen Kenntnissnnlime!
Meine beiden Magazine Kranzplatz 1 und Wflhelmstrasse 42 sind von heute ab mit sämmtlichcn Neuheiten der

Parfümerie ^, Toilette - Artikel " und Lederwaaren - ,
sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Branche ausgestattet.

Hilf erstdassige dcutsdie, französische und englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb. — Vorzügliche Qualitäten in!

Reisetaschen für Damen und Herren— Menagekörbe — Reisenecessaires — Handtaschen —
Umhängetaschen — Plaidhüllen etc. etc.

ff vl «xtin « n <i 1 Brief -, Banknoten -, Cigarren - und Cigaretten -Taschen die grösste Auswahl
Ulna Ä_ aPE . li JülLŜ Pa0Mii «i®.M“ Ä ^ am hiesigen Platze . 3987

Ed. üosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft : Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft : WUlielmstrasse 4S

loülcn- * *
Confinii-liltfllt

Friedrich Zander,
an Stelle des

früheren Kohlen -Consnm -Bereins,
NU« Lnisenstraße 24. Fernsprecher 2352.

Sämmtliche Koblen-Sorten, Coks, Brtkets
nur von erstklassigen Zechen, sowie Brenn-
Und Anzündeholz zu den vertraglich fcstgelegten
billigen Genossenschaftsprcisen des übernommenen
Eonsum-PereinS. 5582

miipskenhrtem
£■ «innatmlgsM
fv Dopptlbrtrw. ;

Georg Kühn,
O Kirchgasse 9.

2434 Telephon 2434.
Lager I, . pt. 6064

SWnerserttzle Sciiefioiitr,
ZnWnniiknÜer.Tuschen.

alle Reparaturen an Reiseartikeln re. billigst.
Sattlerei F. Kammer^

gegr. 1870.
Litte zu beachten: 9 ) tt £ Ecke Gold- und
._ Mehgergasse. 5347

Meiderbiiften
tit allen Größen zn Fabrikpreisen. 1079

Akademie Rheinstraste 30.

Fussboden-
Glanzlacke,

in wenigen Stunden fflasliart
trocknend, ohne naclizuklebcn,

Oelfarben,
Leinöl— Terpentinöl— Siccativ,

Pinsel in grosser Auswahl,
ferner 6521

Parquetboden-und Linolcumwachs,
sowie Stahlspäne empfiehlt billigst

II•(JLMIUIJjJj
5 Metzgergasse 5,

nahe der OTarktstrasse.

Thnringia“.
Berstchernngsgesellschaft in Erfurt.

Gegr . 1853 . — Vermögen 55 Millionen Mark.
Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sich der Abschluß einer

Heulen -Versicherung,
wodurch sich das Einkommen bedeutend erhöht.

Die „Thnringia " gewährtz. B. bei einem Eintrittsalter von:
50 55 60 65 70 75

8.112 9.402 11.327 13.433 15.085 Proccnt
3607

7.111
jährliche Rente.

Prospccte und nähere Auskunft gern und gratis durch
Adolf Berg , General-Agent, Kirchgasse 9,

Lebens -, Renten -, Unfall - und Haftpflicht -Versicherung.

Wegen gänzlicher Aufgabe des Kunsthandels
unterstellen wir unsere gesammten Vorräthe in

Stahl - und Kupfer-Stichen,
unter denen sich hervorragend schöne Blatter befinden, einem

Ausverkauf zu enorm billigen Preisen.
Die Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genres geben wir zn jedem annehmbaren Angebot ab.

Naffanifche Central-Buchhandlung, Gef. m. b. H.,
vormals Lützenkirchen & Hrücking,

Wiesbaden, Värcnstraße 4. 4512

Empfehle dem geehrten Publikum von Wiesbaden meine

Chemische Reinigungs-Anstalt.
MW- Sicheres Entfernen von Glanz

an getragener Herren- und Damen-Gardcrobe unter Garantie.
Perd . Kampe , Mainz , Große Bleiche 88.

Annahmestelle für Wiesbaden:
Webergasse 3 . CrescltW . Wetzlar , Webergassc 3.

Tapisserie-Geschäft.

Rettenmayer’s Express
befördert : «epäck n . Privatster aller Art , lebende

Thiere als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. zur Bahn;
befördert : Crepäck und Reiseeffectcn aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Rhein-Salondampfern;
befördert : «Sepäck und Privatgiiter aller Art , einzelne

Möbelstücke , Instrumente u . dertgl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Yormittag

resp. Nachmittag besorgt.
Speditions -Abtlieilung ; I.

L . Rettennmyer,
21 Rlieinstrasse 21.

(trossfürstl , .rosa, Hof-Spediteur , Spediteur der Königl . Preuss , Staatsfc.jl .wa,

hj.  dent.
surg. Fiel,

american dentist, Babnliofstrasse Iß,

Künstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-, Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. s. w. behandle nach Naturheilkunde.
__ Langjährige Erfahrung._ 2331

#  Empfehlemein grosses Lager inBadewannen
Hinderbndeivannen,
Sitzbadewannen etc,

Kininier -CIoscts -— Ridets.

Badeöfen fiir Gas- und Kohlenfeuerung
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
W* Gaskochapparate,
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen
Luisenstr. f1 ni ,l k/^ l , Ecke

15 . tdill IVOUl. Bahnhofstr.
Installations- und Speuglergeschäft.

.Vcu -Anlajjeii und Reparaturen
prompt und billigst. 3588

®
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®I
®
®
®
®
®
I
®
®
®
®
®
®
®®®®®®®®@®® ®®®®®®®®®

Lapp ’S alkoholfreies BMM\
rein Malz und Hopfen,

M !!
11 Marktstr. 11, 11 Marktstr. 11,
i. H. b. Hrn. Harth, Schweincmctzgcr,

in dem seit Jahren als reell bekannten
Mainzer Schnh - Bazar,

von
Philipp SciiönTeld,

decke man seinen Bedarf in allen Arten
Schuhwaaren.

Specialität: Wiener Herren- und
Damen- Stiefel, geschmackvollste Aus-
sühriing, vorzüalich begueme Paßformen,
schwarzeu. farbige feine Ledersorten, v.
7.50 Mk. an. Strapazirstiefelf. Herren
und Dame» von5.50 Mk. an. Kinder-
Stiesel, größle Auswahl, beste Qual.,
von2.50 Mk. an. Hausfchnbe, stets die
neuesten Muster, in jeder Größe, von
90 Pf. an. 5861

I
®
®
®I
1
®
®
®
®
®
®
®
®
®
®

Erfriscliungs-
wolilschineckendes , nahrhaftes und

blutbildendes
nnd Stiirkungs-Getränk,

! viellach prämiirt !

Gesunden , Kranken und Kindern
ürztlicb bestens empfohlen.

Blaupt -AIiederlage

Kneipp-Hais, Rlieinstr. 59.
Prospekte u. Analysen gratis u. franco.

AViederverküurer gesucht . 5957
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Kaiser -Panorama.

MZZ^— SQ
•o e- i-

Ausgestellt vom-18. bis 24. Mai:

Dritte herrliche Reise R ' VSßFclln—der malerischen französischen
Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Sportwagen,
elegante Neuheiten,

von Mb . an.

Kinderwagen,
nur bestes Fabrikat.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

5963

Aecht Egyptische

Cigaretten
j Marke Caratoponlo. Alexandrien,

„ Volterra, Cairo, eo3s
empfiehlt in frischer directer Sendung

L. A. Mascke,
tiifilhelmstrasse 28, Park-Hotel (Bristol).

Natürliche koblensauro
Mineral-Quelle,

Tnfelsrlränk I . Blankes.
Aerzflßherseits bestens empfohlen bei ehren. Magenkatarrli , Blasen- und Nierenleiden.

Aelteste Brunnen-Unternehmung des Bezirks Gerolstein.
Haupt -Niederlage: lionrad Hock , Wiesbaden, liörnerstrassc j . Telephon 2803.

Niederlagen bei
Herrn Carl Brodt , Albrechtstrasse 16,

,4, Oscar Sichert , Taunusstrasse 50,
„ Otto Hlnmer , Adelheidstrasse 76,

Jakob Haber , Bleichstrasse 15,
.luliaon Cirnel , Wellritzstrasse 7,
Valentin Ocl . chlägrer , Hehsnenatrasse»SO,
Jakob Helbig , Bismarck-Ring 22,

— Katharina Horn , Gustav-Adolfstrassa,f-6,
Herrn Frlcdr . Lutz , Mauergasse 9,

„ Carl Hastinr , Walramstrasse 5,
„ Willt . Fuchs , Walramstrasse 12,
„ Ad . flosliacli , Kaiser-Friedrich-Ring 11,
„ Jakob Scherf , Blüoherplatz 2,
„ <1. Schlick , Kirchgasse 49,
„ Willi . Schans , Neugasse '17,
„ C. A . gchaeffer , Hellmundstrasse"27,

Frau Helene Weil . Röderstrasse 25,
Herrn Fritz Weck , Frankenstrasse 4, F 97

sowie in den meisten Hotels und besseren Rcftaurants.
»ie Hirection : «Gerolstein , Rheinprenssen.

»41

Frau

Wiesbavener erstes bürgerliches
Möbel-Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigstea»s-
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billipsten Preisen. Liefermip einzelner
Zimmer-Einrichtungen. sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1094

Will ». Egenolf,
Bahnhofstr. 2.

Telephon 2525.

Jubiläums-
Kunstausstellung

Karlsruhe 1902
, vom 24 . April bis 15 . Oktober
zu Ehren des 50-jährigen Regierungs-
Jubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des Grossherzogs von Baden . Unter
dem Protektorate Seiner Königlichen

Hoheit des Erbgrossherzogs.
Ausstellungshalle 3 Min . vom Bahnhol.
Täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm , bis

Abends 6 Uhr . Eintritt 1 Hark . ‘ (F.Ka.a.l013g)
F142

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr ü. M) 5975

Gntc Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbaeber Biere.
Restauration zu jeder Tasreszeit. Der Besitzer: "IV. Hammer.

Tel . 150 . * Seeroben str . 20 —22.  1028

Condftorei nnd Caf4
Carl Machenheimer,

Telephon 85 « , IpiSgelgSSSV L , Telephon 85 « ,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

Specialität : IVnssbund. 4684

Tknmvftnlkft/flnn Pr0  Dutzendkarten6 Mark imInermamaaer savoy-Hötei,m» ».?

S . Onttmann tt € «
8. Webergasse 8.

ifeitlen bei orösster Answan
Blousen

in Seide und Wollstoffen, Mull und Waschstoffen.

Wasch-Costüme
in Pique , Satin , Leinen und Batist.

Unterröcke
in Seide, Alpacca , Moire und Waschstoffen.

Morgenröcke
aus reinwoll - Foule , Wollmousseline u . Waschstoffen.

Costume-Röcke
in weiss und coul. Pique und Satin.

Costunte-Röcke
ans Wollsatin , Cheviot und Alpacca.

Grosse Gelegenheitsposten Waschseide
in nur neuesten Dessins per Meter 55, 65, 80, 95 Pf. und 1.30 MTr,

Gewinne: 9 compl. bespannte Equipagen,
darunter I Vierspänner, 44 ostpreuss. Luxus-
u. Gebrauchspferde, 2447 massive Silber¬

gegenstände. Ziehg. d. 28. Mai.

Hiinigsherger 1"rmlrl » o «e
ä IMk., I! Loose 10 Mk., Loosporto
u. Gewinnliste 30 Pf. extra empf.

Iieo WollT , Königsbergi. Pr.,
sowie hier alle durch Plakate kenntliche

Verkaufsstellen. 5445

Bei Husten und Heiserkeit
benutze nur

„Kropps Tustol 4S
reiner Fenchelhonig,

vorzüglich b. Stickhusten d. Kinder, Soht a Fl.
1 Mk. hei Apoth . Otto Sichert , Marktstr.,
Wellritz ■Drogerie Witz Bernstein,
Adler - «»rojgerie , Moritzstrasse, Central-
Hrofyerie W . Schild , Friedriobstr. F82

Marco Polo Thee
(exquisit feine, schwarze chinesische Theos)>

in Siiddeiitscliiand beliebteste Marke
p. 7<-Pfd.-Dose ä 60, 70, 80, 100u. 135 Pf.

Reizende Probedöschen k 10 Pf.
empfiehlt J . Mixtor.

55 Pf.
per Liter, incl. Accise, sehr preiswarther gutet
Tischwein, in Fässchen von 20 Liter ab. Proben
am Fass gratis . Probeflaschen a 50 Pf. 3416

E . Brunn , Weinhandlung,
Telephon No. 2274. Adelheidstrasse 33.

Man prüfe und vergleiche.-
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich ganz besonders (gut ge*
pflegte , angenehm mundende und
durch ihre Preisvvürdijgkeit be¬
sonders hervorragende Sorten, die in
Originalausstattung, Kapsel. Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pias , Bordeaux,
zum Verkauf gelangen.

Getos Gastillon . . Fl . Mk. —.80
St. Christoly . . , „ „ —.90
Chat, le Prienre . . „ „ 1.—
Blaye Artisans . . „ „ 1.10
Bas Medoc . . . . „ „ 1 .20
Chät. Brondeau . . „ „ 1.30
Chat. Tourenne . . „ „ 1.40
Chat. St. Laurent . „ , 1.50
St. Estephe . . . „ „ 1.60
Pontot Canet . . . „ „ 1.70
St. Emilion . . . . „ „ 1 .80
Chat. Pomys . . . „ „ 1.90
Chät. Margaux . . , „ 2.—
St. Julien . . . . „ „ 2 .25
Chät. Lafite . . . „ „ L50
Chät. Latour . . . „ „ 3.—

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Öxhofte erheblich!

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt ab
Lager Bordeaux. 5732
General . Repräsentant nnd Lager

für Deutschland
der Firma Vicomte de Pias in Bordeaux

Willi . Heini ". Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse»

Bezirks-Telephon No. 216.

Junge Enten,
gemästetu. z. Zucht,

Knochenjchrot ~ V °- "̂
ftVCHC , bestes ©treumaterial

stets abzngeben.
Raff. Keflügelz. u. Mastanstalt.

Näh. Arndtstrahe8, Part.

W * Nur norli kurze Zeit!
Total -Ausverkanf

sämmtlicher Schuhwaaren
zn enorm billige» Preisen 609?

nur
Mainzer Schuh-Bazar,

Goldgaffe 17, neben der Muckerhöhle,

Telephon . t , F \ V
2099.

Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

V „ t\ — i *- *-!- - > n früher
Taunusstr . 55.^ Dambachtiial 9,
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